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Die deutſche Delegation lehnt den
neuen polniſchen Vorſchlag ab

(Eigener Drahtbericht.)
Genf, 8. September.

Von Seiten der deutſchen Delegation wird heute abend mit
geteilt, daß der nene polniſche Vorſchlag ihre Zu
ſtimmung nicht finden könne, da er die Locarno-
verträge entwerten würde. Die Außenminiſter der drei
Locarnomächte hätten nacheinander ausdrücklich feſtgeſtellt, daß
n auch für den Oſten jede notwendige Sicherung
enthalte.

Die heute eingeleiteten Verhandlungen der Delegationen
über den neuen polniſchen Vorſchlag werden morgen fortgeſetzt
werden. Es beſteht immer noch die Hoffnung, daß eine in i-
gung zu Stande kommen wird.

Wie heute abend weiter verlautet, hat auch die engliſche
Delegation in gleicher Weiſe wie die deutſche den neuen
polniſchen Vorſchlag abgelehnt.

Offene Forderung eines Oſtlocarno
durch Polen?

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 9. September.

Dem „Echo de Paris“ zufolge ſoll die polniſche Delegation,
nachdem ihr zweiter Vorſchlag von Dr. Gaus und Hurſt als un
annehmbar erklärt wurde, ſich nunmehr entſchloſſen haben,
ohne Rückſicht auf die deutſche und engliſche Delegation der Voll
verſammlung des Völkerbundes einen dritten Vorſchlag
zu unterbreiten, der offen die Not wendigkeit des
Abſchluſſes eines „Weichſelpaktes“ ausſprechen ſoll.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn Polen wirklich
einen ſolchen Vorſchlag einbringen ſollte, Deutſchland mit Rück
ſicht auf die genügende Sicherung durch die ſchon beſtehenden Verträge dieſen Vorſchlag ebenſo wie den zweiten polniſchen Vor

ſchlag, der dieſe Forderung in verſchleierter Form enthielt, ab
lehnen müßte.

Die Tricks der Polen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 9. September.
Nach einer Havasmeldung aus Genf war in den Abend-

ſtunden das Gerücht verbreitet, daß an dem zweiten polniſchen
Vorſchlag auf Grund von Londoner Berichten erneut Ab-
änderungen vorgenommen worden ſeien, die eine Annahme
des Vorſchlages durch England und Deutſchland erſcheinen
ließ. (7)

Die Lage, die durch die Wiederaufrollung der Oſt-Locarno-
Frage in Genf entſtanden iſt, iſt noch ziemlich undurchſichtig. Es
beſtehen Anzeichen dafür, daß man im franzöſiſchen Lager die
Wiederaufnahme dieſer Forderung durch Polen nicht ungern ſieht,
denn die polniſche Delegation hat es ja wieder verſtanden, ihren
Wunſch in den Mantel der alten Jdeen des Genfer Protokolls zu
hüllen. Man ſcheut ſich aber offenbar noch, ſeine Stellungnahme
feſtzulegen und möchte zunächſt die weitere Entwicklung und ins
beſondere die Haltung der anderen Delegationen abwarten. Von
deutſcher Seite kann dieſes erneute polniſche Manöver natur-
emäß nur auf ſtrikte Ablehnung ſtoßen. Eine neue BindungVeutſchlands im Oſten, die die endgültige Aufgabe der berech-

tigten deutſchen Forderungen hinſichtlich der Korridorfrage und
Oberſchleſiens bedeuten würde, kommt nie und nimmer in Frage.
Der erſte und der zweite Paragraph der polniſchen Formeln
haben ja in dieſer Beziehung kaum noch praktiſchen Wert, da
Deutſchland ſich ſchon in Locarno gegenüber Polen verpflichtet
hat, keinen Angriffskrieg zu führen, auf kriegeriſche Auseinander-
ſetzungen überhaupt zu verzichten und alle Gegenſätze rechtlicher
Art einem Schiedsgericht zur Entſcheidung zu übertragen. Was
darüber hinaus von Deutſchland zur Stabiliſierung des status
quo durch Polen gefordert werden ſollte, wird immer und unter
allen Umſtänden abgelehnt werden. Die deutſche Delegation, die
geſtern am ſpäten Abend noch zu einer Sitzung zuſammengetreten
war, hat dieſer Auffaſſung bereits entſprechend Ausdruck ver-
liehen. Sie beruft ſich dabei auch darauf, daß Chamberlain und
Briand gleichfalls die in den Locarno- Verträgen vorgeſehene
Sicherung als ausreichend für die polniſche Weſtgrenze anerkannthaben. m übrigen dürften zwiſchen den Vertretern der Groß-
mächte noch Verhandlungen über die neue polniſche Formel ge-
pflogen werden, an der unbedingten Aufrechterhaltung dieſes
ablehnenden deutſchen Votums kann aber. natürlich nicht ge
zweifelt werden. Wahrſcheinlich wird ſich auch Chamberlain dem
neuen polniſchen Vorſchlag negativ gegenüberſtellen, da bekannt
lich die geſamte öffentliche Meinung Englands eine weitere Jn
anſpruchnahme der engliſchen Garantie für europäiſche Verträge
ſcharf ablehnt.

Ueue franzöſiſche Angriffe gegen England

Telegraphiſche Me'dung.)
Paris, 8. September.

Die Pariſer Rechtspreſſe bekundet immer deutlicher ihr Be
dauern darüber, daß bei der gegenwärtigen Haltung eines
Teiles der Großmächte in Genf, beſonders aber Englands, das
Genfer Protokoll nicht mehr erörtert werden kann. Sie gibt aber
immer noch der Hoffnung Ausdruck, daß man auf dem Umweg
über den polniſchen Vorſchlag zum obligataxiſchen Schiedsgericht,

Polen läßt die Maske fallen
ur Sicherheit und Abrüſtung, alſo dem Dreigeſtirn des Proto
olls, gelangen könne. Jn dieſem Zuſammenhang macht die

„Liberté“ heute Deutſchland für das Scheitern des Genfer Proto
kolls verantwortlich, da es den vereinigten Streitkräften der
Völkerbundsmitglieder (deutlicher geſagt der franzöſiſchen Armee)
den Durchzug durch deutſches Gebiet verweigern könne. Das
gleiche Blatt hält es für möglich, daß Reichsaußenminiſter Dr.
Streſemann die feierliche Anti Kriegserklärung zum Vorwand
nehme, um die allgemeine Abrüſtung zu verlangen.

Aber auch die Pariſer Linkspreſſe läßt es nicht an Ver
ſuchen fehlen, der Totgeburt vom Jahre 1924 neues Leben ein
hauchen zu wollen. Für dieſe Stellungnahme ſind natürlich auch
innerpolitiſche Geſichtspunkte maßgebend, da bekanntlich Herriot
der geiſtige Vater des Genfer Protokolls war. Beſonders erſte
Angriffe richtet in dieſem a der linksſtehende
„Soir“ gegen die engliſche Regierung, da die engliſche Delegation
den Vorſchlag des holländiſchen Miniſters des Aeußern abgelehnt habe. Ein Teil der Unzufriedenheit der kleinen Mächte,
meint das Blatt, richtet ſich an die Adreſſe Englands. Zwar bilde
ſeine Haltung nicht das einzige Hindernis für die Rüſtungsver
ringerung, da auch andere Großmächte die gleichen Gefühle be
kundet hätten. England bleibe aber die Macht, die am meiſten
gegen einen neuen Pakt von allgemeiner Tragweite abgeneigt
ſei. Der Weg des Friedens ſei weit davon entfernt, geebnet zu
ſein, und die Jlluſion würde zerſtreut, wenn man den Dingenund den wahren Gedanken der Regierungen auf den Grund gehe

Eine holländiſche Stimme zum Vorſtoß
Beeleerts

Telegraphiſche Meldung)
Rotterdam, 8. September.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ wendet ſich heute
energiſch gegen die engliſche Zumutung, daß Holland vor der
Einbringung ſeines Antrages in Genf die Mitglieder des Völker
bundes von ſeinen Abſichten hätte unterrichten ſollen. Ein
ſolches Verlangen ſei eine umpaſſende Anmaßung und würde
eine Degradierung der unabhängigen Politik Hollands bedeuten.
Anders ſtünde es dagegen mit Polen, das einer gewiſſen Staaten-
gruppe angehöre und ſich dieſer fügen müſſe. Polen habe Eng-
land von ſeinem Vorhaben in Kenntnis geſetzt und haben ſich
große Aenderungen ſeines Vorſchlages gefallen laſſen müſſen.
Mit Befriedigung vermerkt das Blatt, daß man das mutige Auf-
treten des holländiſchen Außenminiſters auch in Deutſchland an
erkenne, obwohl ſein Antrag Polen günſtig ſei. Der Berliner
Korreſpondent desſelben Blattes ſagt, der ſchlechte Eindruck, den
der holländiſche Antrag im allgemeinen in Deutſchland gemacht
habe, ſei hauptſächlich auf den ungünſtig gewählten Augenblick
gleichzeitig mit dem polniſchen Vorſtoß zurückzuführen. Die Auf-
faſſung, daß der holländiſche Schritt mit Polen und Frankreich
in Einklang zu bringen ſei, könne in holländiſchen Kreiſen kaum
ernſt genommen werden.

Moskau und die polniſchen Vorſchläge
Telegraphiſche Meydiung.)

London, 9. September.
Wie die „Times“ aus Riga melden, iſt man in Moskau über

die polniſchen Vorſchläge in Genf ſehr beunruhigt. Die Sowjet-
preſſe erklärt, daß dieſe Vorſchläge beſonders dazu beſtimmt ſeien,
einen neuen Feldzug des Haſſes gegen die
Sowjetunion einzuleiten. Die ruſſiſche Abneigung, ſich
einem allgemeinen Pakt anzuſchließen, biete für dieſen Feldzug
den Vorwand.

Noch keine Unterzeichnung des franzöſiſch jugoſlawiſchen

Dertrages
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 9. September.
Pertinax ſchreibt heute, daß Briand auch nach ſeiner geſtrigen

Unterredung mit dem jugoſlawiſchen Außenminiſter noch
immer zögere, den bereits ſeit über einem Jahr para-
phierten franzöſiſch-jugoſlawiſchen Freundſchafts-
vertrag zu unterzeichnen.

Vandervelde unterſtützt den hollän-
diſchen Antrag

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 9. September.

Auf der Rednerliſte der heutigen Vormittagsſitzung des
Völkerbundes ſtehen Vandervelde, der italieniſche Dele-
gierte Scavacconi, Graf Mensdorf und der norwegiſche
Delegierte Lange. Jn der Nachmittagsſitzung, die um 4.30 Uhr
beginnt, wird nach den bisherigen Dispoſitionen Dr. Streſe
mann das Wort zu Ausführungen allgemeinen Charakters er
greifen, ohne hierbei zu den gegenwärtig noch ſchwebenden Ver
handlungen über die polniſche Reſolution Stellung zu nehmen.

Der erſte Redner, Außenminiſter Vandervelde, er-
klärte, die belgiſche Regierung unterſtütze voll den hollän-
diſchen Antrag, da die Prinzipien des Genfer Protokolls
noch immer nicht zur Durchführung gelangt ſeien. Er hoffe, daß
die Vollverſammlung den Antrag ernſthaft prüfen und nicht ledig-
lich auf dem Wege der Abſtimmung erledigen werde. Vielmehr
ſei zu haffen, daß die hier verſammelten 49 Staaten in einer
offiziellen Erklärung den Angriffskrieg als ein Ver
brechen gegen die Menſchheit kennzeichnen würden. Die

Probleme der Sicherheit und der Abrüſtung, die jetzt aufgerolltworden ſeien, könnten nicht mehr beſeitigt werden. Jormelle Be

ſchlüſſe genügten jetzt nicht mehr. Jn der Frage der Ab
rüſt ung könne man nicht auf der gleichen Stelle ſtehen bleiben
wie bisher. Man müſſe den Beſchluß faſſen, die Abrüſtung wirk
lich m. weil es entweder nur Abrüſtung oder Wett-rüſten gebe. Wettrüſten führt rer m Kriege Die
gegenwärtige Vollverſammlung des Völkerbundes ſei geeigneter,
das Problem der Sicherheit und der Abrüſtung zu löſen als die
Verſammlung von 1924, da an dieſer Tagung Deutſchland
teilnehme, das damals noch außerhalb des Völkerbundes ge
ſtanden habe.

Rundfunkübertragung der heutigen Streſemann Rede

in Genf
Telegraphiſche Meldung,)

Berlin, 9. September.

Wie die Funkpreſſeſtelle des r J v mitteilt,
wird die Rundfunkübertragung der Genfer Rede des Außen
miniſters Dr. Streſemann e ver Wer heute nachmittag
zwiſchen 4 und 6 Uhr über den Deutſchlandſender und die
Ortsſender ſtattfinden. Der genaue Zeitpunkt wird durch Rund
funk noch bekanntgegeben.

Beweiſe für den Franktireurkrieg
Telegraphiſche Meldvng,)

Brüſſel, 8. September.

Jn dem Augenblick, wo in Belgien eine großzügige Propaanda anläßlich der am nächſten Sonntag pebär en n.
hulung des neuen Denkmals in Dinant entfaltet wird, iſt ein

Artikel von beſonderer Bedeutung, der kürzlich in der Pariſer
Kriege „Evolution“ erſchienen iſt und der in Belgien großes
Aufſehen erregt hat. Jn dem Artikel waren Zeitungsmeldungenaus belgiſchen Blättern vom Auguſt 1914 ritiert, Nee klipp und

klar den Beweis für den belgiſchen Franktireurkrieg ergeben.
Jn dieſen Meldungen wird das Verhalten der belgiſchen Bevölke
rung gerühmt, insbeſondere der „Garde Civique“ und der „boy
ſconts“, die während des deutſchen Vormarſches einen Krieg auf
eigene Fauſt gegen die Deutſchen haben. Jeder Belgier
und jede Belgierin ſeien ſich ihrer lichten bewußt geweſen und
hätten vom nationalen Standpunkt aus das beſte geleiſtet. Es
wären weiter zahlreiche Fälle a t, in denen es der
Zivilbevölkerung gelungen iſt, deutſche Soldaten feſtzunehmen
oder niederzuſchießen.

Die flämiſchnationaliſtiſche „Schelde“ ſchreibt in dieſem Zu
ſammenhang, es ſei nun verſtändlich, daß die belgiſche Oeffentlich
keit und die belgiſche Regierung ſich weigern, der Enquéte zuzu
ſtimmen, denn Belgien würde durch deren Ergebnis in eine
ſchlimme Lage verſetzt werden.

Von beſonderem Jntereſſe iſt das Verhalten des belgiſchen
Miniſterrats und der belgiſchen Kammer zu der von Vandervelde
vorgeſchlagenen Enquéte über die Franktireurfrage. Bei der Ein
bringung des Antrags der Regierung hat Vandervelde in der
Kammer wörtlich geſagt: „Namens der Regierung lege ich den
Antrag der Kammer vor“. Keiner der Miniſter hat proteſtiert,
nicht ein einziger Abgeordneter hat ſich dagegen gewandt, aber
verſchiedene Blätter haben den Außenminiſter zu ſeiner mutigen
Tat beglückwünſcht. Erſt nach der Annahme des Vorſchlages durch
Deutſchland ſetzte in Belgien auf Pariſer Einwirkung hin
die Gegenaktion ein, die ſchließlich zu der vom Miniſterrat be
ſchloſſenen Ablehnung der Enquéète führte. Trotzdem bleibt aber
die Tatſache beſtehen, daß Vandervelde im Namen des Geſamt
kabinetts die Enquéte vorgeſchlagen hat. Die Folgen der Affäre
dürften ſich nach Beendigung der Genfer Tagung in einer erheb
lichen Schwächung der Stellung Vanderveldes ſehr bald zeigen.Die Affäre Dinant hat zu einer erheblichen Raditaliſſerung

der öffentlichen Meinung gegenüber Deutſchland beigetragen, und
gewiſſe Kreiſe nutzen dieſe Stimmung aus, um jetzt angeſichts
der bevorſtehenden Enthüllung des neuen Denkmals eine plan-
mäßige Deutſchenhetze zu betreiben. Die belgiſche Eiſenbahn hat
beſchloſſen, für alle Teilnehmer die Fahrkarten um 35 Prozent zu
ermäßigen. Auf dieſe Weiſe wird auch von den amtlichen Stellen
zur Aufputſchung der Stimmung gegen Deutſchland nur noch bei
getragen.

Sabotierung des deutſchen Schul
weſens in Oſtoberſchleſien

Telegraphiſche Meldung)
Kattowitz, 9. September.

Jn der am Donnerstag abend in Kattowitz ſtattgefundenen
Stadtverordnetenver ſammlung kam es zu emer unerwartet
heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen der deutſchen und der pol-
niſchen Fraktion wegen der Errichtung der unterſten Klaſſen der
Mittelſchulen. Nachdem der Magiſtrat den letzten Beſchluß wegen
der Errichtung der unterſten Klaſſen in der Mittelſchule nur teil
weiſe ausgeführt hat, wurde von der deutſchen Fraktion der An
trag eingebracht, in den deutſchen und in den polniſchen Schulen
eine den Anmeldungen von Kindern entſprechende Zahl von Klaſſen
zu errichten. Die polniſche Fraktion erklärte, dieſem Antrag nicht
zuſtimmen zu können, worauf von dem deutſchen Sprecher darauf
hingewieſen wurde, daß man die Deutſchen nicht zwingen ſollte,
ihr Recht wiederum vor dem Forum des Völkerbundes geltend zu
machen. Als von der deutſchen Fraktion namentliche Abſtimmung
über den Antrag verlangt wurde, verließen die polniſchen Stadt
verordneten unter Schmährufen den Saal, worauf die deutſchen
Stadtverordneten die Beratungen allein fortgeſetzt. Nach einer
Weile erſchien ein Delegierter der polniſchen Fraktion und er-
klärte in deren Namen, daß man den deutſchen Antrag als eine
Proypkation anſehe und in Zukunft die polniſche Fraktion ſich an



keiner Sitzung mehr beteiligen werde. Jegliche Weiterarbeit mit
den Deutſchen wurde abgelehnt.

Dieſer Vorfall beweiſt erneut, mit welchen Mitteln die
Polen gegen die Deutſchen und gegen jegliche ſachliche Arbeit vor
gehen.

Die Cichechen gegen das deutſche Schulweſen

Telegraphiſche Meldung.)
Prag, 8. September.

Beginn des neuen Schuljahres iſt die deutſche Volks
ſchule in Vierhöfen im Schulbezirk Hohenſtadt vom mähriſchen
Landesſchulrat geſperrt worden, ohne Rückſicht darauf, daß in
der Schule 43 Kinder Unterricht erhalten und für drei tſchechiſche
Kinder eine eigene Schule errichtet wird. Der Schulleiter von
Vierhöfen wurde in die Nachbargemeinde verſetzt. Die Eltern
der Kinder weigern ſich, ihre Kinder in die Schule des Nachbar
ortes zu ſchicken.

polniſche Spionenfurcht

T Eigener Drahtbericht.)
Warſchau, 9. September.

Die Morgenblätter beſchäftigen ſich weiterhin lebhaft mit der
Verhaft der angeblich ſpionageverdächtigen Deut
ſchen in Kattowitz und behaupten, die Spionagezentrale ſei das
Deutſche Konſulat in Kattowitz. Die Blätter fordern von der
Regierung die Schließung der „Kattowitzer Zeitung“.

och eng Gewerkſchaftskongref;
ziehungen zu den ruſſiſchen

Gewerkſchaften ab
Telegraphiſche Meldung.)

London, 8. September.
Der engliſche Gewerkſchaftskongreß nahm heute mit 2651 000

gegen 620 000 Stimmen die Entſchließung an, die Beziehungen
zu den ſowjetruſſiſchen Gewerkſchaften abzubrechen.

Riga, 9. September.
Nach Meldungen aus Moskau wird in dortigen Gewerk

ſchaftskreiſen der von dem engliſchen Gewerkſchaftskongreß am
Donners mit ber Mehrheit m 7 Bruch mit denſreteuintß n werkſchaften faſt dem Abbruch der ruſſiſch
engliſchen Beziehungen gleichgeſtellt. Heute ſoll eine Erklärung
des Zentralrates der ſowjetruſſiſchen Gewerkſchaften veröffent
licht werden, der geſtern zu einer Konferenz zuſammengetreten
iſt.

Eine Rede Macedonalds auf dem
Gewerkſchaftskongreß

Telegraphiſche Meldung)
London, 8. September.

Ramſey Macdonald hielt heute auf dem engliſchen Gewerkſchaſt eine ar I de er die Regierung des Ge
werkſ rege heftig kritiſierte. Das Geſetz ſtelle eine Be
ſchrä n Streitrechtes dar. Die Forderung der Gegenſeite

un wenn man be-
die Arbeitgeber im Parlament ſäßen. Jm ver8 Kckei bie Regierung in die Taſche

nun, die Verfaſſung zu ihren Gunſten zu ändern. Sie verſu
damit eine Art Hindenburglinie auf die ſie ſich zu

n könne, wenn eine andere Regierung ans Ruder äme,die nicht mit den n der re iſiere. Es ſei zu
erwarten, daß die Regierung dieſe A
I Monate in die Tat umzuſetzen verſuchen werde. Die engliſchen

Verfaſſung nicht gefallen laſſen.Verlauf ſeiner Rede auch auf die Außenpolitik zu ieig und
erklärte, die e werde nur dann erfolgreich ſein,
wenn der internationale Friede hergeſtellt ſei. Das J tre
ben der Arbeiterbewegung müſſe darauf gerichtet r em Völker
bund g moraliſ und politiſche Autoritä ze geben. Jn
Europa e man heute die alte Methode der Geheimdiplomatie
wieder her, durch die die Rechte der kleineren Nationen mit
Füßen getreten werden. Der Redner wies weiter die frucht
loſe Erörterung der Abrüſtungsfrage hin und ſtellte feſt, daß ſich
ſeit dem Abgang der Arbeiterregierung niemand mit dem Haupt
problem des internationalen Friedens nämlich der Frage der
internationalen Sicherheit beſchäftigt habe.

„Prezioſa“
Vaterländiſche Volksbühnen-Gemeinde.

Das ſeinerzeit verregnete Sommerfeſt der Vaterländiſchen
Voltsbühnen Gemeinde fand geſtern mit der „Pregioſa“Auf-
r ſeinen Abſchluß. Wieder waren zahlreiche Mitglieder erfo enen, bis zum letzten Platz füllte der große Saal der

Saalſchloßbrauerei“. Intendant Förſter hat eine Theater
gemeinde, die vernünftig genug iſt, ihm und ſeinem Enſemble die
Üngunſt des Wetters, die eine Freilichtaufführung leider nicht zu
ließ, nicht entgelten zu laſſen. Trotzdem ſicherlich bei der Wahldes Stückes, das an z mit ſeinen bühnent niſchen Schwierig

keiten etwas aus dem Rahmen des 1 Spielplans heraus
fällt, die Abſicht, z einer Naturbühne zu ſpielen, m
hat, war die Auffi r der „Prezioſa“ ein Erfolg ank dem
floiten, ſicheren Spiel aller, in erſter Linie aber Lucie Förſter
Oberndorfs in der Titelrolle.

Der Beifall ſeiner Volksbühnenmitglieder mag Robert Förſter
angezeigt haben, daß nicht nur dies eine Stück gefiel, da er viel
mehr mit der Auswahl des Spielplanes überhaupt den eſchmack
eines Publikums traf, das nicht ſnobiſtiſch genug iſt, übertriebe-
nen Wert auf „Aufma zu legen, dem vielmehr der Stoffſelbſt alles iſt, und als i nur gutheißt kerngeſunde, unkompli-
zierte, u vaterländiſche Bühnen oſt.

Dieſem Verlangen der ſich im h aus Angehörigen
der Wehrverbände und der Kriegervereine Halles rekrutierenden
Mitgliederſchaft trägt auch der neue Spielplan für das kommende
Winterhalbjahr Rechnung. Für einen geradezu überraſchend
niedrigen Preis werden da geboten um nur einiges zu
nennen „Der Erbförſter“, „Kolberg“ und a
im Schauſpiel; „Huſarenfieber“, „Zopf und Schwert“ ſowie „Jm
weißen Röß'l“ im Luſtſpiel; von den Klaſſikern Schiller mit
„Kabale und Liebe“ und der „Braut von Meſſina“, Grillparzer
mit „Weh' dem, der lügt“. Auch die Operettenauswahl bleibt auf

icht innerhalb der e

leicher Höhe. Es iſt nur zu hoffen, daß mancher GleichJeſinnte 9 Kreis dieſer Kunſtgemeinde m ſeinen Beitritt

vergrößert. ne.Walter Flex Ehrung in Eiſenach. Anläßlich des
tojährigen Todestages des im Weltkriege gefallenen EiſenacherDichters Walter Fler wird am 16. Oktober durch die Walter
Flex Stiftung eine Erinnerungsfeier veranſtaltet werden, die
alle Freude von Walter e der Wartburgſtadt vereinen wird.
Vorausſichtlich wird die Fe
feſt verbunden werden.

„Carmen“ auf Chineſiſch.
eine chineſiſche Bearbeitung der

r mit dem großen Burſchenſchafter-

n Schanghai wurde vor kurzem
per „Carmen“ aufgeführt. Da

T

Die ſerbiſch- bulgariſchen Annähe-
rungsverhandlungen
Telegraphiſche Meldung.)

Belgrad, 8. September.
Es ſcheint, daß die jugoſlawiſchbulgariſche Annäherung, die

noch vor wenigen W in unerreichbarer Ferne lag, da die
Differenzen in Mazedonien unüberbrückbar ſchienen, nun doch
einer Verwirklichung entgegengeht. Es wird gemeldet, daß ſich
Sofia und auch die Magzedoniſchen Komitees mit der jugoſlawi
W Auffaſſung einverſtanden erklart haben, daß das Tal von

rdar aus ſtr tegiſchen und anderen Gründen zu Jugoſlawien
gehören müſſe, und daß man nur durch gemeinſame Anſtrengung,
nicht gegeneinander, den Weg zum Aegäiſchen Meere gewinnen
könne. Der jugoſlawiſch italieniſche Gegenſatz zwingt Belgrad,
ſich den Bulgaren aber nachgiebiger als bisher zu zeigen,
da man eine Verſtärkung des italieniſchen Einfluſſes in Sofiaandererſeits ernſtlich zu Kirchen ätte. Es hat kürzlich eine Ver-
ſammlung jugoſlawiſcher und bulgariſcher Freimaurer ſtattge-
unden, die in den beiden Ländern einen nicht zu
influß beſitzen. Die bulgariſchen Freimaurer haben ſich den

jugoſlawiſchen gegenüber verpflichtet, den italieniſchen Faſchismusf ebde Art in ihrem Lande zu bekämpfen und eine Annäherung

an Belgrad zu fördern.
Als vor einigen Jahren der bulgariſche Diktator Stambu-

lisky ſeinen offiziellen Beſuch in Belgrad machte und von Paſitſch
mit großen Feierlichkeiten empfangen wurde, ſchien die bulgariſch-
ſerbiſche Eintracht bereits erreicht zu ſein. Aber Stambulisky
wurde ermordet und gegen die Regierung Zankows ſpürte man
ein mehr oder e berechtigtes Mißtrauen. Ehe man in
Belgrad weiter verhandeln wollte, verlangte man von Zankow,
er ſolle ſich feierlich von der Liga und von den revolutionären
mazedoniſchen Komitees losſagen. Zankow konnte dieſem Ver-
langen nicht ſtattgeben, und anſtatt einer Einigung wuchs das
gegenſeitige Mißtrauen. Aber die Stabiliſierung der Verhältniſſe

Ein bulgariſch-ſüdſlawiſcher Balkanſtaat?
in Bulgarien und namentlich der Druck der italieniſchen Außen-
politik zwangen Belgrad, ſich Sofia gegenüber nachgiebiger zu
zeigen.

Wie weit und unter welchen Bedingungen ſich die jugo-e lgggiſge Annäherung vollziehen l läßt ſich ſchwer
ſtimmen. Rein gkademiſch wird ein Plan be der

allerdings vorläufig in das Gebiet der politiſchen taſie zu
verweiſen iſt. Danach ſoll 53 Föderativſtaat aus Bulgarien,
Serbien, Kroatien, Slowenien, Montenegro, Magedonien, Vosnien
und der Herzogowina gebildet werden, an deſſen Spitze abwech-
ſelnd auf drei Jahre der König von Jugoſlawien und Zar Boris
von Bulgarien ſtehen ſollen. Neben der eigenen Volksvertretung
ſollen die Staaten ein gemeinſames HOberparlament wählen und
eine gemeinſame Außenpolitik W Aber, wie geſ die
Schöpfung dieſes großen anſtaates paßt vorläufig nur in die
Köpfe einiger politiſ er Schwärmer.

Der zweite Plan iſt weit beſcheidener. Es handelt ſich dabei
vorläufig darum, ſich auf ein Bündnis der beiden Königshäuſer
g. beſchränken, wobei ſich beide Monarchen verpflichten, keiner

zolitik ihre Sanktion zu geben, W ihre Länder verfeinden oder
einer Annäherung hinderlich ſein könnten. Trotzdem die Nachricht
offiziell dementiert worden iſt, wird doch allgemein behauptet, daß
in dieſem Sinne eine lange Ausſprache zwiſchen beiden Königen
in Bayern ſtattgefunden hat. Auch zwiſchen den beiden Außen-
miniſtern Marinkowitſch und Vuroff haben wichtige Beſprechungen
über einen jugoſlawiſch bulgariſchen Ausgleich r über
deren Verlauf zwar keine Einzelheiten bekannt ſind, die aber einen
S freundſ aſien Charakter getragen haben ſollen. Natürlich

arf in dieſen ſchwierigen Verhandlungen, wenn ſie zu einem Er
folg führen ſollen, nichts übereilt werden, es gilt, noch große
Widerſtände zu überwinden. Bulgaren und Serben haben oft
genug in entgegengeſetzten Lagern und miteinander Krieg ge
führt. Sollte es aber gelingen, eine Einigung zu erreichen, ſo

rde ſie nicht nur für den Valkan, ſondern für den Lauf der
Weltpolitik bedeutungsvoll ſein. Man iſt heute in Belgrad opti-
miſtiſcher als je zuvor.

Das Flaggenelend
Telegraphiſche Meldung)

Köln, 8. September.
Zur Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Braun in

Altona ſchreibt die „Körniſche Zeitung: Wie man immer auch
das Recht der Hotels beurteilen möge, ein Grund, gegen ſie mit
wirtſchaftlichem Druck vorzugehen, beſtehe nicht. Daß der amtliche
Boykott ſämtlicher preußiſchen Behörden und Beamten kein
Zwang, ſondern nur eine Art Liebhaberei ſein ſolle, werde Braun
im Ernſt ſelbſt nicht glauben. Zum mindeſten würde er dann
ſeiner eigenen Meinung, die er in einem anderen Fall vertreten
habe, untreu. Als ſeinerzeit märkiſche Gutsbeſitzer gegen einen
der ihr gen, der ihnen politiſch verdächtig geworden war, nur diewirtſchaftliche Aechtung verhängten, hätten die Anhänger der

preußiſchen Regierung ſehr lebhaften Widerſpruch erhoben und
gerade die preußiſche Regierung ſei es geweſen, die im Reichsrat
einen Antrag einbrachte, wonach jeder Boykott im künftigen Straf
geſetzbuch unter Strafe geſtellt werden ſolle. Wie reime ſich das
zuſammen Für nur geſellſchaftl.chen Bohkott könne man recht
ähnliche Gründe anführen, wie Braun ſie jetzt als Entſchuldigung
für ſeinen wirtſchaftlichen Boykott den Hotels gegenüber vorbringe.

in dem märkiſchen Falle hätten die Freunde Brauns dieſe
Gründe nicht gelten laſſen. So einfach, wie der preußiſche
Miniſterpräſident ſich die Dinge denke, lägen ſie do nicht. Man
könne in der Flaggenfrage nicht wie Shylock auf ſeinen Schein,
den der Verfaſſungsmäßigkeit, pochen und ihm mit Gewalt
Geltung verſchaffen wollen, indem man ſchwarzweißrot faſt ganz
ausſcheide und dieſe Farbe mit Braun zu den Toten des Welt-
krieges zähle. Mit ſolchen untauglichen Mitteln werde das leid-
liche Flaggenelend nicht nur beſeitigt, ſondern noch verſchlimmert.
Wer keinen Flaggenfrieden wolle, der könne ihn nicht geſchickter
verhindern als der preußiſche Miniſterpräſident Braun.

Drohender Streik der Berliner Straßenbahner

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 9. September.

Wie die Morgenblätter berichten, wurde in der für geſtern
abend einberufenen Verſammlung der Angeſtellten und Arbeiter
der Berliner e der Schiedsſpruch über die Mantel
tarif- und Arbeitszeitbeſtimmungen abgelehnt. Es wurde eine Ent
ſchließung angenommen, in der es u. a. heißt, daß die Straßen
bahner den Kampf mit allen gewerkſchaftlichen Mitteln führen
würden. Der Vorſitzende des Betriebsrates der Hochbahner er-

das ſpaniſche Stierkämpfermilieun den Chineſen unverſtändlich
bleiben mußte, waren, erhebliche Aenderungen vorgenommen
worden. Carmen wurde zu einem Wäſchermädchen, Don Joſé
zu einem Straßenhändler. Für den Stierkämpfer Escamillo hatte
man einen Schwertſchlucker geſetzt, der zum Schluß ſeinen
Rivalen tötet und dann am Verſchlucken ſeines Handwerkzeuges
ſtirbt:

„Schenk' mir das Leben?“
„C. T.“ Große Ulrichſtraße.

Jm Hauſe des Kommerzienrats herrſcht Aufregung: Deniſe,
das jugendſchöne Töchterlein, hat ſich in ihrer Liebe zu René, dem
ſtattlichen Aktaché, weiter hinreißen laſſen, als eben gut, ſo daß
nun die peinliche Frage auftaucht, ob keimendes Leben immer,
alſo auch, wenn es ohne Rückſicht auf Standesanſchauungen ſich
regt, heilig ſei. Das Problem kompliziert ſich ſogar noch, als
Rensé erklärt, er liebe Deniſe doch nicht genug, um ſie heiraten zu
können. Die Aermſte macht jetzt das Martyrium durch, deſſen
Hauptphaſen die „weiſe“ Frau und die Verurteilung zu Gefäng-
nis wegen Verbrechens gegen g 218 Str. G. B. bilden. Ein be-
freundeter Arzt verhilft ihr allerdings im Flugzeuge zur Flucht
auf eine Hochgebirgsalm und rettet ſie ſo vor den ſchwediſchen
Gardinen. Deniſe rettet dort dem Schurken René das Leben,
aber die Angſt wird erſt von ihr genommen, als ihre Freundin
Jrene die Nichtvollſtreckung des Ürteils beim Staatsanwalte
durchgeſetzt hat. Denn „Leutterſchaft iſt des Weibes höchſtes
Glück, niemand beraubt ſich deſſen bei klaren Sinnen“ betont
Jrene, und ihr Gemahl iſt der Staatsanwalt! J vuſe aber
2 ſich und ihr Glück wieder in der echten Liebe des hilfreichen

rztes.
Bildlich iſt das alles natürlich äußerſt wirkſam, zumal Guido

Seeber auch hier wieder ſeine dxeibigiahrige Meiſterſchaft an
der Kamera beweiſt, und Grete Reinwald die Deniſe in

merz wie Glück vortrefflich ſpielt. Stuart gibt den René
nicht minder gut; Gertrud Arnold, unſere ehemalige
Heroine, zeichnet mit Jakob Ti edtke Deniſens Elternpaar ſehr
plaſtiſch, wie überhaupt das Enſemble auf der Höhe ſteht, die ein
ſolches Problem verlangt. Gelöſt kann es durch's Lauflichtbild
lrotzdem nicht werden; denn römiſches und deutſches Recht, rech
liche und weltliche Anſchauungen liegen wegen dieſer Fragen von
jeher im Streite miteinander. Jmmerhin gibt das Lichtſpiel
kunſtwerk dem Problem eine neue, w. Beleuchtung, die
um ſo mehr zum Nachdenken reigzt, als Kapellmeiſter Jean
Schöpper mit dem vorzü lichen Hausorcheſter die Gefühls-werte wirkungsvoll merſteticht, B.

klärte, daß die Hochbahner im Falle eines Streikes der Straßen
bahner volle Solidarität üben würden.

Die Finanzminiſter der Länder bei Dr. Köhler
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 9. September.
Geſtern hat eine Beſprechung der Finanzminiſter der Länder

mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler ſtattgefunden. Gegen
ſtand der Beratung ſei hauptſächlich die Frage der Deckung für
die Erhöhung der Beamtengehälter geweſen. Eine Einigung
darüber ſei bisher nicht erzielt worden. Der Reichsfinanzminiſter

keine Aenderung des Finanzausgleichs vorzu
nehmen.

Die amerikaniſchen Weltflieger
von Rangoon weitergeflogen

Telegraphiſche Meloung.)
Berlin, 9. September.

Einer Meldung der „D. A. Z.“ aus Rangoon zufolge haben
die amerikaniſchen Weltflieger am Donnerstag früh von
Rangoon aus den Weiterflug nach Bangkok angetreten.
Nach einer Meldung des gleichen Blattes aus Tokio haben

die Weltflieger für die Durchquerung des Stillen Ozeans einen
Dampfer gechartert, da die japaniſche Regierung im
Hinblick auf das beſtehende Verbot des Ueberfliegens der Bonin
inſeln, eines japaniſchen Flottenſtützpunktes im
Stillen Ozean, Schwierigkeiten bereitete.

London, 9. September.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Rangoon iſt von den

amerikaniſchen Weltfliegern, die bis geſtern nachmittag 3 Uhr in
Bangkok hätten ankommen müſſen, noch keine Nachricht ein-
etroffen. Es beſteht daher die Wahrſcheinlichkeit, ch dieKa nicht nach Bangkok begeben haben, ſondern direkt nach

anoi in Tonking geflogen ſind.

Roſenholz der Uachfolger Rakowskis
Telegraphiſche Meldung.)

Riga, 9. September.
Wie aus Moskau berichtet wird, beabſichtigt Rakowski,ſich auf längeren Urlaub zu begeben. Es iſt daß ihn der

gſß che Geſchäftsträger in London, Roſenholz, ab
en ſoll.

„Ein Tag der Roſen im Auguſt“
C. T. am Riebeckplatz.

Krieg die Zeit der Pflichterfüllung für den Soldaten; der
Zeitgedanke der Trennung vom Viebſten; Tage, Wochen, Jahre
des ſtolzen Kämpfens, aber auch des größten Elends und tiefſten
Jammers. Gefühlt von all' denen, die mitten in dem großen Ge
ſchehen ſtanden, die teilnehmen durften und mußten an Sieges-
gefühl und unendlicher Trauer. Aber es waren doch heilige Zeiten,
die ganze Menſchen forderten und zeugten, Zeiten der und
Zeiten der Größe.

Aus dieſem Geiſt wurde der Film geboren, der Rück
erinnerung und Gegenwartsjubel bringt. Erinnerung an ein
d Heer, an tapfere Frauen, die, ohne mit der Wimper zu
zucken, das ihnen auferlegte Schwere trugen; Mädchen, die den
Liebſten opfern mußten, noch ehe ihnen das höchſte Glück des
Lebens zuteil wurde. Und dann fort von einem Geſchehen, über
dem ſchon grauer Schleier der Vergeſſenheit ruht, zu einer Gegen
wart, die einſtiges Ahnen zur Wirklichkeit geſtaltet der Flug
über den Atlantik wird Wahrheit und hier ein Film zu einem
Jdeal: Ein Deutſcher iſt's, dem es als erſtem gelingt, das Element
zu meiſtern.

Gleich ſtark und vortrefflich ſind Jnſzenierung und Dar
ſtellung. Nichts von peinlich berührender Sentimentalität, keine
Rührſzenen, kein undeutſches Getue; dafür bürgen Namen wie
Eduard von Winterſtein und Ernſt Rückert. Seltſam wer
den wir gepackt in der Erinnerung, alte Wunden beginnen zu
bluten, aber ſtolz und freudig richten wir uns auf wie zum
Schwur bei den alten erhabenen Klängen „Deutſchland, Deutſch

land über alles“. E. J.
Aus der Bühnenwelt

O'Neills Schauſpiel „Der große Gott Brown“ iſt bom
Landestheater Darmſtadt zur alleinigen Uraufführung erworben.

Max Doniſchs komiſche Oper „Soleidas bunter
Vogel“, Text von Curt Böhmer-Dresden, kommt im Roſtocker
Stadttheater zur Uraufführung.

Rudolf Lothar hat ein Luſtſpiel „Das goldene Reb
huhn“ zuſammen mit Lucien Bernard und ein zweites „Kikeri“
mit Wodehouſe geſchrieben.

Der Verwaltungsrat des Osloer Nationaltheaters beſchloß
einſtimmig, die Leit des Theaters dem Redakteur der Tages

zeitung „Dagbladet“, Einar Skavjand, zu ülertragen,
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Halle, 9. September.

Habt ein Herz für die Tiere!
Man kann an Bauplätzen wieder das alte Bild beobachten,

daß die Zugtiere in keiner Weiſe geſchont, ſondern vielfach der
artig mißhandelt werden, daß das Publikum ſich zum Einſchreiten
veranlaßt ſieht. Gewiß begrüßen wir die Bautätigkeit; ſie iſt un
bedingt wichtig und notwendig, aber dieſe Nebenerſchei-
nungen berühren uns ſchmerzlich. Die alte preußiſche Polizei
ordnung, wonach auf den nicht gepflaſterten Zufuhrwegen zum
Vaugelände Fahrgleiſe aus Holzbohlen herzuſtellen ſind, ſcheint
in Vergeſſenheit geraten zu ſein. Wenn die Bibel ſagt: Der Ge
rechte erbarmt ſich ſeines Viehes, ſo bedeutet das in unſere
Sprache übertragen: Gute Behandlung der Tiere iſt ein Zeichen
von wahrer Geſittung und Kultur. Wir wiſſen, daß
diejenigen, die mit Tieren nicht umzugehen verſtehen, nicht gerade
die beſten Charaktereigenſchaften haben. Man kann ſogar ſagen,
daß der Menſch ſo iſt, wie er ſich dem Tier gegenüber benimmt.

Wir führen dazu die Ausſprüche einiger großer Männer an.
Friedrich der Große hat geſagt: „Wer gleichgültig gegen
ein treues Tier iſt, wird auch für ſeinesgleichen kein treues Herz
haben.“ Unſer großer Dichter Goethe: „Gefühl iſt alles.“
Schopenhaueser hat darauf hingewieſen, daß ſich jemand ein
ſchlechtes Zeugnis ausſtellt, wenn er die wehrloſe Kreatur miß
handelt, und ein grabiſcher Spruch ſagt: „Keine Religion hat,
wer keine Barmherzigkeit hat.“

Man ſollte auch in den Schlachthäuſern Jnſchriften anbringen,
die dazu ermuntern, dem Tier bei der Schlachtung unnötige
Leiden zu erſparen. Wir weiſen auf eine Wandinſchrift am
Schlachthaus zu Siegen hin, die folgenden Wortlaut hat: Blutig
iſt ja dein Amt, o Schlächter, drum übe es menſchlich; ſchaffe
nicht Leiden dem Tier, das du zu töten beſtimmt: Leit' es mit
ſchonender Hand und töte es ſicher und eilig; wünſcheſt du ſelber
ja auch: „Käme do ſanft mir der Todl“

c

Halle wird immer teurer
Die Halleſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern hat das

Statiſtiſche Amt der Stadt Halle nach dem Stande vom 7.Sep
tember 1927 auf der Grundlage der 5 köpfigen Normalfamilie,
bezogen auf 1913/14 wie folgt berechnet: 1. Geſamtlebens-eben n Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Be
kleidung und fonſtiger Bedarf, einſchl. Verkehr, ohne Steuern
und ſoziale Abgaben) 1,41 Veränderung gegenüber der Vor
woche 0,73); 3. Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf: 1,87

0,7); 3. Lebenshaltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Be
darf (Ernährung, Wohnung, geigns und Beleuchtung): 1,86
(41,53); Ernährung: 1,40 0,726).

Evangeliſche Kundgebung für das
Reichsſchulgeſetz

Am kommenden Sonntag findet abends 8 Uhr im Saale der
Stadtmiſſion, Weidenplan 4, eine evangeliſche Kundgebung für
das Reichsſchulgeſetz ſtatt. Studiendirektor Braune wird
einen Vortrag halten über das Thema: „Evangeliſches Volk, tritt
ein für deine evangeliſche Schule“! Eine von den evangeliſchen
Verbänden und Vereinen gefaßte Entſchließung wird zur Ver-
leſung kommen, Zuſtimmungserklärungen der Vertreter der
evangeliſchen Bevölkerung werden entgegengenommen werden.
Alle ebangeliſchen Einwohner der Stadt Halle werden auf die
Veranſtaltung hingewieſen und dringend dazu eingeladen.

Verkehrsunfälle. Geſtern mittag gegen 1 Uhr wurde vor
der Hauptpoſt eine elfjährige Schülerin von einem Motorrad
fahrer angefahren. Das Kind trug Hautabſchürfungen an den
Armen und Beinen davon. Gegen 6 Uhr wurde auf der
äußeren Delitzſcher Straße ein Mann von einem Perſonenkraft-
wagen angefahren. Der Verunglückte, der eine klaffende Wunde
am Kopf davontrug, wurde zwecks Anlegung eines Verbandes der
Univerſitätsklinik zugeführt. Gegen 6.15 Uhr wurde auf dem
Riebeckplatz eine Frau bon einem Radfahrer angefahren. Die
Frau erlitt eine leichte Verletzung am linken Arm.

Einbruch in einen Schneiderladen. In der vergangenen
Nacht wurde ein Schneidergeſchäft auf dem Paradeplatz von Ein
brechern heimgeſucht. Mit Nachſchlüſſeln und Brecheiſen öffneten
ſie die Ladentür und nahmen, was ſie vorfanden, mit: 1 Gehrock,
2 graue Röcke, ſämtlich neu angefertigt, und aus der Schaufenſter
auslage etwa 7 Meter Herrenſtoff. Der Geſamtwert der Beute
wird auf 800 Mark geſchätzt. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Brandſtiftung. Heute früh gegen 4.45 Uhr rückte die
Feuerwehr nach der Voelkeſtraße aus, wo ein Strohdiemen
rannte. Da nichts mehr zu retten war, rückte die Feuerwehr
ne in Tätigkeit zu trelen, wieder ab. Anſcheinend liegt
Hrandſtiftung vor.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im PianvHaus Ritter. Wir verweiſen an S Stelle auf
den morgen, den 10. September, 7——-7.80 Uhr ſtattfindenden Rund
funkvortrag von Frau Eliſabeth Boehm Halle. Das Thema lautet
„Gemüſebau unter Glas“.

Turmblaſen. Wie uns der Ev.-Soz. Preßverband mit
teilt, werden in der Woche vom 11. bis 17. September folgende
Choräle von den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Nun
freut euch, lieben Chriſten g'mein“; Montag: „Der lieben Sonne
Licht und Pracht“; Dienstag: „O Gott, du frommer Gott“;
Mittwoch: „Nun danket all und bringet Ehr“; Donnerstag:„Allein Gott in der Höh ſei Ehr“; ſtetes „Jeſus, meines
Lebens Leben“; Sonnabend: „Seelenbräutigam“.

Vertrieb von Zeitſchriften in den Schulen verboten! Der
preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung

t ein allgemeines Verbot des Vertriebes von Zeitſchriften und
lugblättern in den Schulen und durch die Lehrer er

laſſen. Auch Jugendſchriften ſollen durch die Lehrer in den
ulräumen t vertrieben werden. Die Eltern werden dieſes

Verbot nur ßen können.

Dem Hüter deutſcher Heimat
Dem Hüter deutſcher heimat und deutſcher

Ehre dankt der deutſche Bauer durch die
hindenburgSpende!

Dr. Braudes,
Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Bürgermeiſter Seydel wird penſioniert
vom Haushaltsausſchuß beſchloſſen Halle gibt 5000 Mark für die Hindenburgſpende Der Vau der ilfs

ſchule am Böllberger Weg genehmigt 14

In der geſtrigen Sitzung beſchäftigte ſich der Haushaltsaus
ſchuß u. a. auch mit der Penſionierung des Bürgermeiſters Seydel.
Nach kurzer Ausſprache wurde die Penſionierung des am 3. Okto-
ber 1927 aus den ſtädtiſchen Dienſten ſcheidenden Bürgermeiſters
Seydel beſchloſſen. Die Penſion beträgt jährlich 11600 M.
zuzüglich des Frauen und Kinderzuſchlages.

Es ſtand weiter
der Bau einer Hilfsſchule am Böllberger Weg

auf der Tagesordnung. Die Schule erhält 82 Hilfsſchulklaſſen
und 4 Klaſſen für die Fortbildung des erforderlichen Lehrperſo-
nals. Jn den Hilfsſchulklaſſen werden, wie wir bereits kurz
meldeten, geiſtig und körperlich zurückgebliebene Kinder unter
gebracht und durch beſonders vorgebildetes Lehrperſonal unter-
richtet. Die innere Einrichtung der Klaſſen iſt der Neuzeit ent-
ſprechend; es werden z. B. ein Teil der Klaſſen ohne Bänke,
d. h. mit Tiſchen und Stühlen eingerichtet. Das Gebäude wird
innerhalb von Grünflächen errichtet und beſteht aus dem
Haupt-, einem Mittel- und zwei Seitengebäuden

Der Bauausſchuß hat in ſeiner vorhergehenden Sitzung be-
mängelt, daß das Schulgebäude ohne Aula gebaut werden
ſollte, er beantragte daher weitere 40 000 M. für eine über der
Turnhalle zu errichtende Aulga. Die Aula wird infolge der im
Raum beengten Fortbildungsſchule des Lehrperſonals für not-
wendig erachtet. Der Haushaltungsausſchuß ſchloß ſich dieſem
Antrage an, und der Bau der Schule einſchließlich der Aula wurde
einſtimmig beſchloſſen.

Nach den Anregungen der rheiniſchen Städte, daß die Stadt-
gemeinden für je 1000 Einwohner 25 M. an die Hindenburgſpende
abführen ſollten, hatte auch der hieſige Magiſtrat eine Vorlage
eingebracht, daß die Stadtgemeinde

Halle 5000 M. an die Hindenburgſpende abführt.
Wie vorauszuſehen wa, entſpann ſich hierüber eine rege Aus
ſprache. Die Vertreter der Linken lehnten ſelbſtverſtändlich die
Vorlage ab. Ein Vertreter der Kommuniſten hatte das Bedürf
nis, ſich mit der Perſon des ehrwürdigen Reichspräſidenten zubeſchäftigen. Der Vertreter der Sozialdemokraten behauptele-

daß die Kriegsinvaliden und Kriegshinterbliebenen, die nicht im
ſchwarzweißroten Fahrwaſſer ſegelten, jede Unterſtützung aus
der Hindenburgſpende ablehnen würden. Die Kommuniſten
ſtimmten dem zu. Die Opfer des Krieges wiſſen nun, wie die vor
der Oeffentlichkeit ſo oft betonte Wohltätigkeit der Links-
leute in Wahrheit ausſieht, wenn unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit darüber verhandelt wird. Trotz aller Einwendungen der

Linken wurde mit den Stimmen der Rechten beſchloſſen, 5000 M.
an die Hindenburgſpende abzuführen.

Ein Antrag der Sozialdemokraten, für die ſtädtiſchen Beam
ten und Angeſtellten eine

Aufbeſſerung der Gehälter

ab 1. September d. J. zu beſchließen, und zwar für Beamten derGruppen 1--4 um d re für fir Gruppen 5--7 25 für
die Gruppen 8--10 20 Proz., für die Gruppen 11-—-18 16
für die Sondergruppen 10 Proz., wurde nach längerer
abgelehnt. Angenommen wurde ein Antrag ber völkiſchen Frei
heitspartei, der den Magiſtrat ermächtigt, den ſtädtiſchen Beamten
und Angeſtellten die gleichen Vorſchußzahlungen nach den vonReichs und Staatswegen herausgegebenen Rſg inien zu zahlen,

und daß darüber hinaus etwa bereits gezahlie Un nungenan die Reichs und Staatsbeamten nach denſelben öden

auch an die ſtädtiſchen Beamten und r lt werden.
Zu der kommenden Beſoldungsreform erklärte der Magiſtratsvertreter, daß der e dgültige Gntwurf noch nis ferti g-
geſtellt iſt und alle in der Oeffentlichkeit r
Nachrichten nicht t Der ptausſchuß des Reichstages
wird ſich am 28. September in Berlin mit dem zur Vorlage kom
menden Entwurf beſchäftigen.

Der in der letzten Stadtverordnetenſitzung eingebrachte Antrag über die r ehemaligen dings s konnte
nicht beraten werden. Der giſtrat erklärte dazu, daß die Ent
wäſſerungsanlage der Straßen einwandfrei ſei und für die Jn
ſtandhaltung der Kanalanſchlüſſe der n der Beſitzer
oder der Verwalter der Gebäude verantwortlich ſei, in dieſem
Falle der Staat oder der Pächter, die Mitteldeutſche Baugentrale.
e ſtädtiſche Baupolizei wird ſich jedoch der Angelegenheit an
nehmen.

Um einen beſſeren Zugang zu der neu errichtetenTrothaer Bade anſtalt zu belomnken, wurden für den 5

Bau einer Fußgängerbrücke
über den oberen Schleuſengraben der Trothaer leuſee M. r fens Syrenßerner äftigte ſich der Ausſchuß mit der Jn eder hinteren Aege des Grundſtückes Fährſtraße 1/2. We

Räume, die ehemals Stallungen waren, ſollen 4 droeri t
werden, daßz ſie für die Zwecke der Tanzſchule Nottebohm
brauchbar “nd. Der Ausſchuß bewilligte die Herrichtung
Betrag von 7800 M. mit der Ma gabe daß der Mietsve aufmindeſtens 5 Jahre zu einem Mietspreis von ſartng s M.
abgeſchloſſen wird.

Die Reichswehr kommt
Halle wird morgen ein langentbehrtes Schauſpiel genießen

können. Militär, zwei Regimenter Reichswehr, wird auf dem
Marſch von der Garniſon ins Manövergelände durch die Stadt
marſchieren. Die Truppen kommen von Leipzig und werden
gegen Mittag an der Hindenburgbrücke eintreffen. Nach Paſſieren
der Stadt geht der Marſch vom Hettſtedter Bahnhof in der Rich-
tung nach Naumburg weiter. Von der Hallenſer Bevölke
rung wird das „liebe, liebe Militär“ freudig begrüßt werden.

Die Straße
etzendes, jagendes amerikaniſches Tempo hält den heutigen

Menſchen dauernd im Bann. Vorwärtskommen, weiterl! Zeit
iſt koſtbarer Artikel. Tempo, Tempo! Jn jedem Beruf, auf der
Straße, überall gilt es, den Vordermann zu erreichen, zu über
r Zeit! ehr denn je identiſch mit dem Begriff Geld,

erdienen. Heute verdienen? Bei den allgemeinen Zeiten der
wirtſchaftlichen Depreſſion? Ja, erſt recht muß ſich heute jeder
einzelne anſtrengen, mit den ihm zur es ſtehenden
Mitteln das Höchſte zu erreichen. Nur allerbeſte Leiſtungen be
rechtigen zur Teilnahme am allgemeinen Wettbewerbskampf, ſei
es um ideelle, ſei es um materielle Fragen. Und ſo hat auch der
Kaufmann ſeine ſchwere Rolle. Verkaufen, verdienen ſind ſein
Leitmotiv. Wie aber das Publikum erreichen, wie ihm ſeine
Waren anpreiſen? Vor allem, wie das eilende hetzende Groß-
ſtadtpublikum der Straße? Hier wogt brandend der Verkehr,

ſte Eile tut meiſtens not, um vorwärtszukommen. Dieſes
eſicht der heutigen Geſchäftsſtraße iſt nicht immer ſchön, und

doch etwas Neues, r zieht immer mehr und mehr
ins Straßenbild ein. Etwas Gleißendes, Strahlendes, Faſzinie
rendes, etwas, das wieder lockt und ſelbſt den eiligſten Wanderer
zum zögernden Betrachten verführt. Licht! Licht lautet die
neue Parole des Lebens. Licht iſt das neue Symbol unſerer
4 verkörpert in der vollendeten Osram-Lampe. Das neue

eſicht der W ſpiegelt ſich aber nicht nur im Schaufenſter;
Lichtreklame ſtrahlt von überall. Am Dache der Häuſer zieht
leuchtend die Wanderſchrift ihre Bahn, am Giebel erſtrahlt das
elektriſche Reklameſchild, Kino- und Theater-Faſſaden leuchten
hell durch die Dunkelheit. Die Majeſtät des Lichtes gründet

alles bezwingende Kraft ihr großes, weites Reich der
Straße.

Militärkonzert im „Bad Wittekind“. Am Sonntag, dem
11. September, 1134 Uhr vormittags veranſtaltet der BeamtenOrcheſterverein ehem. wilitärmuſtter unter der bewährten

Leitung Otto Haupts ſein letztes re Sommerkonzert. Das
Programm umfaßt Werke von Verdi, Nicolai und Wagner, außer
dem das große chronologiſche Potpourri von Kaiſer (Entwicklung
der Heeresmuſik vom Mittelalter bis zur Neuzeit). Eintritt
30 Pfennig. Mit dieſem Konzert ſchließt der BeamtenOrcheſter-
verein ſeine Sommerveranſtaltungen und wird dem Konzert-
Publikum ſowie allen Freunden und Gönnern des Vereins der
Beſuch angelegentlichſt empfohlen.

Die Hauptkörung der Hengſte. Die diesjährige Haupt-
a der Hengſte findet wie folgt ſtatt: a) rn t e
kaltblütigen Schlages am 23. und 24. November 1927
vorm. 8 Uhr in Magdeburg im Hallenbau „Land und Stadt“
für den ganzen Bereich der Provinz Sachſen. b) für Hengſte
warmblütigen Schlages Anfang 1928 vorausſichtlich im
Monat Februar. Der Termin wird noch bekanntgegeben.
Der Hengſtkörung in Magdeburg folgt am 24. November 1927 die
W a und daran anſchließend am 25. Novem

er 1927 ein Hengſtverkauf durch den Pferdezuchtverband. Die
Anmeldungen für dieſe Veranſtaltungen müſſen bis ſpäteſtens
den 28. September 1927 bei der Landwirtſchaftskammer in Halle
erfolgen.

Dereinsnachrichten
D. H. V. Heute abend 8 Uhr findet im Reſtaurant „Mars-

la-Tour“ unſere natsverſammlung ſtatt. Da die Stimm
führer zum Kreistag gewählt werden müſſen, bitten wir um zahl
reiches Erſcheinen Herr Gebhard, u der LandbundJugend,
hält einen Portrag über „Mit dem Wanderſtecken durch Paläſtina“.

Bühnenvolksbund. Jnfolge plötzlicher Erkrankung des
Hauptdarſtellers mußte die Vorſtellung „Richard der Zweite“ für
Reihe A geſtern abend ausfallen. Diejenigen Mitglieder, die die
Erſatzvorſtellung „Ein beſſerer Herr“ nicht beſucht haben, wollen
unverzüglich die unbenutzten Eintrittskarten auf unſerer Ge-

ſchäftsſtelle wieder abgehen Den Mitgliedern der
Sehr h i ausgefallene Vorſtite er nachzuholen. defür B „Richard der Zweite“, Kartenau i Loneee

liegt bei ung auf.Die Gewinnliſte der Jugendherbergslotter
Neuanmeldungen für die Theatergemeinde, die Sonderver
anſtaltungsreihe und Konzertgemeinde werden dauernd en
genommen. Geſchäftsſtelle Rathaus 18 (Tel. 216 46), ge
öffnet von 825—1 und 4— 638 ühr (au Sonnabends).

Wetterbericht
Ausſichten für Sonnabendz Sehr veränder-

liches, teils heitere s, teils trübe s itweiſ twindig, mehrfach Regen, mäßig ar ttet, z Merr

Die Staatliehen Lotterioeinnohmerz
Frenkel, Große Steinstrabe 14.
Lehmann, Große Steinſtraße 19. e
Rogge, Moritzzwinger 7.
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Die Turner rüſten für Köln
Die größte Kundgebung der D. T. Man rechnet mit 300 000 Teilnehmern

Sachſen ſtellt 60 000 Turner
Ein deutſches Turnfeſt bedingt ganz beſondere Vor-

arbeiten, zumal, wenn man wie in Köln mit rund
300 000 Teilnehmern rechnen muß. Für die turntechniſche Ab-
wicklung des Feſtes iſt hierbei nicht zu ſorgen; denn die große

Stadionanlage der Stadt Köln iſt allen Anforderungen
gewachſen. Aber ob ſich die Beherbergung der rieſigen
Menſchenmenge in dem in der Altſtadt überaus engen Köln ſo
ohne Reibungen durchführen läßt, erfordert heute ſchon die
aufreibende Arbeit der vorbereitenden Kölner Ausſchüſſe.

Man hat in München 1923 mit ſeinen etwa 350 000 Zu-
ſchauern ein gewiſſes Vorbild. Trotzdem wird man aber durch
die in den fünf Jahren gemachten Fortſchritte an das Feſt in
Köln einen anderen Maßſtab anlegen, weil man in

München als erſtes Feſt nach dem Kriege und unter dem Ein
druck der Goldentwertung nicht ſtreng urteilen ſollte und konnte.

Köln aber wird einen Ueberblick über das Schaffen
und den Geiſt in der Deutſchen Turnerſchaft
geben müſſen, wie ihn die Deutſche Turnerſchaft noch nicht erlebt
hat. Das iſt nicht nur die Meinung der Turnführer, ſondern
das geht aus allen Vorbereitungen in den Turnkreiſen in
Deutſchland und im Auslande hervor. Auch mit den amerika-
niſchen Vorbereitungen für das deutſche Turnfeſt iſt man be
reits ziemlich weit. Die Gruppe NewYork hat ſich bereits für

Anfang Juli 1928 einen Dampfer für die
neberfahrt mit über 500 Teilnehmern geſichert. Und dieſer
Tage war ein Beauftragter des Amerikaniſchen Turnerbundes
in Köln, der ſich wegen der Unterbringung der amerikaniſchen
Turner in Köln Erfahrungen ſammelte und der vor allem in
einem ſtillen Städtchen im Nahetal „Quartier“ gemacht
hat für die amerikaniſchen Wetturner, damit dieſe dort in aller
Ruhe ihren letzten Schliff erhalten können.

Durch Halle und das Saaletal
12 Kilometer-Straßenlauf.

m Rahmen des großen internationalen Sport-fe ne s kommen auch die Langſtreckler zu ihrem Recht.
Neben ſeinem Kampfwert ſoll er vor allem eine ſtarke Werbe-
wirkung haben. Er ſoll die auswärtigen Teilnehmer mit der
Stadt Halle und dem ſchönen Saaletal bekannt machen, zugleich
aber die halliſche Bevölkerung an das große Sportfeſt draußen
auf dem 98er Platz erinnern. Wegen der umfangreichen

„Wis Houben und Körnlg brennt
auch Or. Wlehmann darauf,
die Amerikaner zu sechlagen.“
Dieser Kampf wird am Sonntag nachmittag
in RHalle auf dem 98eor Platz ausgetragen
Anschließbend Entscheidungsspiel um
den Urbin-Pokal
Wacher egen77 (06 oder 80.

Straßenerneuerungen haben Aenderungen in der Strecken
führung vorgenommen werden müſſen.

Der Lauf beginnt um 11 Uhr mit einer Runde auf dem
9ser Platz und geht dann über die Merſeburgerſtraße--König
ſtraße--Leipz. Turm Martinsberg Alte Promenade Wuuſtr.
Jägerplatz Jägerbrücke Ziegelwieèſe Pißzni brück e
Gimritz Sandanger--Hettſtedter Bahnhof-Wieſenſtra e Holz
pla PulverweidenHafenbahnbrücke-- Böllbergerweg Ge-
ſun brunnen Stadion Huttenſtraße Schlußrunde auf dem
9ser Platz. 35 Teilnehmer ſind gemeldet. Der Stand des
Rennens wird auf dem 88er Platz während der Vorkämpfe
bekannt gegeben.

Finnland Schweden
Des Jahres bedeutendſter Länderkampf.

Sonnabend und Sonntag wird im Stockholmer Stadion der
Leichtathletik-Länderkampf Finnland Schweden zum zweiten
Male ausgetragen. Beim erſten Treffen ſiegten die Finnen
99:85, und natürlich rechnen ſie auch diesmal mit einer, wenn
auch knapperen Wiederholung dieſes Erfolges. Wäh-
rend die Schweden aber im Vorjahre nur auf eine ehrenvolle
Niederlage gefaßt waren, find ſie diesmal anſpruchsvoller
und erwarten einen knappen Sieg.

Das Jntereſſe für den Kampf iſt ein un geheures. Aus
Finnland kommen zwei Sonderdampfer mit über 600 Zuſchauern,
aus der ſchwediſchen Provinz werden zahlreiche Sonderzüge nach
Stockholm laufen, und ſeit Wochen ſind im Vorverkauf bereits
viele tauſend Plätze vergeben. Der Veranſtalter rechnet mit
einem faſt ausverkauften Stadion und einer Einnahme von
100 000 Kronen (112 Mark).

Der finniſch ſchwediſche Länderkampf kann als der
intereſſanteſte des Jahres bezeichnet werden, undder Reichstrainer Schwedens, Göſſe Holmér, der viele Jahre
in Finnland gewirkt hat, erklärte, er rechnet beſtimmt damit,
daß beinahe alle Leiſtungen der Olympiſchen Spiele 1912 bei
dieſem Maich übertroffen werden würden. Vor allem gilt
dies den langen Strecken, und es wird ſich zeigen, wer
über 5000 Meter an 14:35 laufen kann, wenn Nurmi nicht mit
von der Partie ſein ſollte. Ueber 10000 Meter werden die
91:20 von 1912 unter Nurmis Mitwirkung wohl leicht geſchlagen
werden. Beſonderes erwartet man noch vom 1500-Meter-Lauf.
Borg und Kinnunen (Finnland) ſollen ſogar Peltzers
Weltrekord gefährlich werden können, was wir vor-
läufig aber für nicht wahrſcheinlich halten. Einen impoſanten
Kampf muß es im Speerwerfen geben, wo Weltrekordmann
Lindſtröm mit Nurmi und Sentilä (vielleicht Pekka-
Johanſon) zuſammentrifft, die alle über 68 Meter mit Sicherheit
erzielen.

Erfolgreiche herrenreiter
Gegen die erſten Nachkriegsjahre hat der Herenreiterſport

einen Aufſchwung genommen, der für die Zukunft noch mehr
erwarten läßt. Vor allem ſind junge Talente hinzu-
gekommen, die viel zur Belebung der ſchon auf ein ziemlich ge
ringes Niveau geſunkenen Herrenreiterei beigetragen haben.
Jm Kampf üm das Championat konnte Herr
v. Borkke, der letztjährige Spitzenreiter, bis jetzt die Führung
behaupten. Bis zum 7. September ſteuerte er 29 Sieger.
Um dieſe ſtattliche Zahl zu erreichen, mußte er in 92 Rennen in
den Sattel ſteigen. Als ſcharfer Konkurrent hat ſich ihm
Oblt. Viebig dicht an die Ferſen geheftet. Erſt in dieſem

Aus den verſchiedenen deutſchen Turngauen und Turnkreiſen
hat ſchon eine Reihe von Turnbrüdern ihren Urlaub benutzt, um
für Köln vorzubereiten. Sie waren ſchon in Köln und haben
ſich die Stadtteile zeigen laſſen, in denen ſie untergebracht
werden und haben auch die Standlokale für die Vereine ſchon ab-
geſprochen. Wenn man ſich nach der etwaigen Teilnehmerzahl
erkundigte, dann hieß es meiſtens, mehr als damals nach
München gingen, haben ſich für die Reiſeſparkaſſe eingetragen
und täglich begeiſtern ſich weitere für die Fahrt nach Köln.

Aus Sachſen, das 1923 in München mit 24000 Teil-
neßmern am ſtärkſten vertreten war, hört man Zahlen, die von
Turnführern, die die Verhältniſſe kennen, mit 50 60000
genannt werden. Legt man dieſe Zahl zugrunde, dann kann man
ſich ein Bild machen, mit welchen Ziffern man während
des Feſtes zu rechnen haben wird, da das dichtbeſiedelte Rhein-
land viele Beſucher ſtellen wird, die ſich durch die turneriſche

Anmeldung nicht erfaſſen laſſen. Man darf alſo jetzt ſchon
ſagen, daß Köln die größte Kundgebung werden wird, die die
Deutſche Turnerſchaft je meiſtern mußte.

n

Taubenberg- Feſt

Der Turngau München feierte dieſer Tage ſein
29. Taubenberg-Feſt. Da das Wetter äußerſt günſtig war, fand
dieſe traditionelle Veranſtaltung vor vielen Zuſchauern
ſtatt, die in Sonderzügen nach der einzig ſchön gelegenen Berg-
kuppe hinausgefahren waren. An den Wettkämpfen nahmen
über 200 Turner und Turnerinnen teil. Den Drei-
kampf für aktive Turner gewann Heilmannseder-Dorfen,
im Dreikampf für Aeltere ſiegte Schlag Jahn-München. Bei
den Turnerinnen ſiegte Frl. Ebneth- München 1860. Er-
freulich war die ſtarke Beteiligung aus den Provinzorten.

Jahre hat ſich der junge Reichswehroffizier intenſiv dem Renn-
reiten hingegeben mit dem Erfolg, daß er bereits 25 Sieger
durchs Ziel bringen konnte. Allerdings war er mit 113 Ritten

der am meiſten beſchäftigte Herrenreiter. Den dritten Platz hat
mit 21 Siegen Herr Schnitzer inne. Sein großes Talent
bahnte ſich auch in dieſem Jahre den Weg zu Erfolgen, nachdem
er im vorigen Jahre ſo überaus verſprechend begonnen hatte.
Noch ohne längere Praxis, aber mit deſto mehr Eifer und
Paſſion bei der Sache iſt auch Leutnant v. Götz, der die ſtatt
liche Zahl von 16 Siegen erreichte. Fünf Rennen und mehr
holten ſich ſodann noch: Oblt. Jay und H. Schmidt (ſje 11),
P. Gilde und Herm. Baumgärtner (ſje 9), K. Schlitz
kus, Lt. v. Horn und E. v. Moßner (jſe 8), Oblt.
v. Metzſch (7), O. Wennmohs und H. Bartels (ſe 6),
O. König und Frhr. v. Egloffſtein (je 5).

Deutſchland England
Die heutigen Berliner Boxkämpfe.

Die Berufsboxkampfveranſtaltung heute abend in der
Berliner Kaiſerdamm-Areng bringt vorwiegend deutſch
engliſche Paarungen. Diener Charlie Smith be-
ſtreiten den Hauptkamyf über 10 Runden (4 Unzen, harte Ban
dagen). Bei ſeinem letzten Kampf in Berlin gegen Scott konnte
Diener gar nicht gefallen. Diesmal hat Diener einen Lands-
mann Scotts zum Gegner, der in Deutſchland ziemlich unbe
kannt iſt, der aber einen ganz anſehnlichen Rekord
beſitzt. Sahm--Kid Jackſon ſollen über 8 Runden
(4 Unen, hart) gehen. Der Hamburger wird noch im Oktober in
Berlin gegen den deutſchen Weltergewichtsmeiſter Grimm um
deſſen Titel boxen, er iſt einer der beſten deutſchen Boxer
dieſer Gewichtsklaſſe und hatte in letzter Zeit viele Kämpfe.
Jackſon hat als Weltergewichtsmeiſter von Wales Siege über
Alf. Simmons, Evan Williams, Sid Marks, Billy Moore u. a.,
ferner ein gutes Unentſchieden gegen den früheren Leichtgewichts-
meiſter von Europa, Seaman Hall, in ſeinem Rekord.
Ziemdorf Charlie Rogers kämpfen im dritten
deutſch engliſchen Treffen über 8 Runden (4 Unzen, hart).
Ziemdorf, Schüler Sabri Mahirs, ging zuſammen mit dieſem
und Diener nach Amerika, wo er von 18 Kämpfen 13 gewann
darunter 4 durch k. o. Sein Gegner iſt der Bantamgewichtler
Rogers, der zur erſten Klaſſe der engliſchen Bantam
gewichtler gezählt wird. Harry Stein Allmeroth
ſind die Gegner der Ausſcheidung für die Bantamgewichts-
meiſterſchaft (6 Runden, 6 Unzen, weiche Bandagen). Ein
fünfter Kampf vervollſtändig das Programm.

HindenburgHuldigung der Motorradfahrer
Dem Reichspräſidenten v. Hindenburg werden die

Motorradfahrer des Deutſchen Motorradfahrer-Verbandes an
ſeinem 80. Geburtstag aus allen Teilen Deutſch-
lands ihre Glückwünſche durch große Stafettenfahrten, die in
Berlin endigen, übermitteln. Der D. M. V. hat ſieben
Stafetten angeſetzt. Die Landesgruppe Oſtpreußen
bringt von Königsberg ihre Adreſſen nach Berlin und trifft ſich
in Arnswalde mit den Fahrern, die die Landesgruppe
Pommern über Stettin entſendet. Die zweite Stafette
wird von Oberſchleſien aus nach Berlin geführt und um-
faßt damit die Landesgruppe Schleſien. Die Landesgruppe
Sachſen wird ihre Stafette von Plauen aus über Dresden
entſenden, die Landesgruppe Bayern die ihre von München
aus. Jn Pößneck kommen die Fahrer der Landesgruppe
Thüringen- Anhalt hinzu. Die Landesgruppen Südweſt,
Saar und Pfalz ſowie Heſſen werden durch die Stafette Frei-
burg, Karlsruhe, Frankfurt bzw. Saarbrücken, Kreuznach, Eiſe
nach und Halle erfaßt. Die Landesgruppe Weſt nimmt mit
ihrer Stafette in Aachen, Mayen und Düſſeldorf ihren Ausgang,
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die über Köln, Dortmund, Hameln, Magdeburg weitergeleitet
wird, wodurch die Landesgruppen Nordweſt und Mittel-
deutſchland einbegriffen werden. Die ſiebente Stafette be
ginnt in Hamburg (Landesgruppe Hamburg-Schleswig) und
führt über Roſtock (Landesgruppe Mecklenburg) nach
Berlin. Jn Berlin werden die Fahrer geſammelt und ge-
ſchloſſen weitergeleitet, um ihre Glückwünſche dem
Reichspräſidenten zu überbringen.

Jn allen Landesgruppen werden außerdem am Geburtstage
des Reichspräſidenten Hindenburg- Fahrten unter-
nommen, die als Zielfahrten nach einem von den Landesgruppen
näher zu beſtimmenden Ort führen werden
nehmer eine Erinnerungsplakette einbringen.

und jedem Teil-

Jugend-Fuß- und Handball
Jnfolge des internationalen Leichtathletik-Sportfeſtes auf dem 9ser Platz

fällt eine ganze Reihe von Spielen a u s. Trotzdem tragen noch 62 Vereine
flicht und Freundſchaftsſpiele aus, die guten Sportbringen werden. Beſonders heiß wird es in Merſeburg zugehen, woWacker, 96 und Boruſſia die Halleſchen Farben zu vertreten haben. Es ſpielen im

JuniorenFußball
B. f. L. l I--Wacker I.Die Blauweißen müſſen mit Erſatz für den verletzten Halbrechten und

Mittelläufer auf die Reiſe gehen. Wenn ſie nicht alles aus ſich herausholen,
kommen ſie um eine Niederlage nicht herum, da V. f. L. eine gut eingeſpielte
Mannſchaft ſtellt.

99 Merſeburg I Wacker I
Die Blauroten ſollten bei ihrer derzeitig guten Form die Domſtädter be

zwingen können. Vorſicht iſt jedoch geboten.
Preußen Merſeburg I-- Boruſſia I.

Den Ausgang dieſes Spieles halten wir für offen, räumen jedoch den
Boruſſen ein kleines PIus ein.

Eintracht I Sportfreunde J und Neumarkt I Mücheln I.
Jn dieſen Spielen ſollten ſich Sportfreunde und Neumark ſicher be

haupten können.
Ferner ſpielen: 96 II Wacker II, Landsberg I Giebichenſtein I,

r rannsdorf I, Halle 1910 I--98 III und Spl. Teutſchenthal I
ettin I.

Jugend: Paſſendorf I Wansleben I, Osmünde I--Favorit I (10 Uhr);
96 I-WWacker 1 ((10.30 Uhr); Preußen Merſeburg I--99 Perl I(10.30 Uhr); Wacker II-- Bahnhof Teutſchenthal J (11 Uhr) und Holleben I
Wacker III (9.30 Uhr Geſellſch.Spiel).

Knaben: I--Paſſendorf I. Wansleben h II(10 Uhr); Wacker II--Sportfreunde II (9 Uhr); 99 Merſeburg I--Neumark I
(10.30 Uhr); 96 II--Sp.Ver. Könnern in Könnern, Sportfreunde III--96 II
(11 Jpijj Bahnhof Teutſchenthal--V. f. R. Bennſtedt I und Holleben I
Wacker iil (10.45 Uhr); die letzten drei Gefellſchaftsſpiele.

Vorverkauf
für le internationalen leichtathletischen

Wettkümple slehe Plukatsütulen.

Handball
Junioren: Wacker I-- Cröllwitz J (12 Uhr) und 99 Merſeburg I--Blau-

Weiß I (11.30 Uhr).
Zugnd: BlauWeiß I-- Dölau I (10 Uhr); Poſt I--P. S. V. I, Neu

mark I--V. f. L. I (beide 10.30 Uhr); Bar Kochba I-- Boruſſia I,
Lauchſtädt I--99 Merſeburg J (beide 10 Uhr); 98 II--P. S. V. II (12 Uhr).

ämtliche Spiele finden auf den Plätzen der zuerſt genannten Vereine ſtatt.

Dereinsnachrichten
Poſt-Turn und Sportverein E. V. Halle (S.) Fernruf 21 967.

Unſere vereinsamtlichen Mitteilungen werden von jetzt abnicht mehr Donnerstags veröffentlicht, ſondern erſcheinen in der

Ter mer dieſer Zeitung. Spiele am kommenden
Sonntag:

a) Fußball: Die 1. und 2. Fußballmannſchaft fährt mit
Poſtauto ab Halle 12.30 Uhr Treffpunkt Poſtamt 2 nach
Rothenburg, um dort gegen die 1. und 2. Mannſchaft des orts-
anſäſſigen Vereins Verbandsſpiele auszutragen.

b) Handball: 9.80 Uhr: J. Knaben gegen Wacker I (Poſt
ſportplatz), 10.30 Uhr: I. Jugend gegen P. S. V. I (Poſtſportplatz),
11.80 Uhr: Junioren gegen Bennſtedt Junioren, 12.30 Uhr:
II. Jugend gegen Bennſtedt I Jugend, 13.30 Uhr: II. Herren
gegen Eintracht II (Eintrachtplatz).

Reichsbahn T. S. V. Ergebniſſe vom Sonntag: Hand
ball: I. Herren--V. f. L. Dölau (Geſ.-Sp.) 2: 2; I. Knaben--
S. V. 98 6:8. Fußball: I. Herren--Jahn Landsberg 2: 1.

Spiele am Sonntag, 11. September: Fußball: I. Herren
Canena, 15.80 Uhr (R. A. W.).

Bluttat im Schnellzug Paris Amiens
Paris, 8. September.

Eine furchtbare Bluttat ereignete ſich heute nacht im
Schnellzug Paris Amiens. Ein Reiſender ſtürzte ſich,
augenſcheinlich in einem Anfall von Wahnſinn, mit einem
langen Meſſer bewaffnet, auf einen ſeiner Mitreiſenden
und verletzte ihn durch zahlreiche Meſſerſtiche derart
ſchwer, daß dieſer kurz darauf verſtarb. Der Raſende ver
teidigte ſich mit ſeinem Meſſer gegen die übrigen Reiſenden, die
ſofort die Notbremſe zogen. Als der Zug ſeine Geſchwindig-
keit verlangſamte, ſprang der Mörder ab und verſchwand in der
Dunkelheit.

Der Urheber der Schreckenstat im D-Zug Paris--Boulogne
iſt nach heftigem Kampf mit Gendarmerie und Militär ver
haftet worden. Es handelt ſich nicht um eine Wahnſinnstak.
der Täter war im Augenblick des Verbrechens betrunken.

Choleraepidemie in China
Schanghai, 9. September. Aus Nanking eingetroffene

Reiſende berichten, daß die Choleragepidemie ernſter geworden
iſt. Jn den Spitälern ſind 8000 Cholerafälle feſtgeſtellt
worden. Aerzte ſind nicht vorhanden, Hunderte ſtarben in den
Straßen oder auf den Feldern. Das vollkommen unzulängliche
h Rote Kreuz ſucht Hilfe zu bringen und die Toten zu be
erdigen.

Doppelmord und Selbſtmord
Breslau, 8. September. Jn der Nacht zum Dienstag nahm

der Dominialvogt Stein in Roſenau (Kreis Liegnitz) in einem
Anfall von Geiſtesſtörung das im Bett der ſchlafenden Mutter
liegende ſechs Wochen alte Kind ſowie das in der Wiege ſchlafende
1 jährige Kind und warf ſie in das Waſſer des Dominial-
teiches, wo ſie ertranken. Darauf legte er ſich auf das
Gleis der vorüberführenden Bahnſtrecke Liegnitz-
Königszelt, wo ihm von einem vorüberfahrenden Zug der Kopf
vom Rumpf getrennt wurde.

Rund um die Welt
Eine große Münchener Verkehrsparade wird zur-

zeit von der Leitung der Ausſtellung „Das bayeriſche Hand-
werk“ arrangiert. Es ſoll ſich dabei um einen Paradezugaller F a hrge uge handeln, der zeigen ſoll, wie der Ver
kehr in München bewältigt wird.

Vom Hochfeiler in den Zillertaler Bergen
ſtürzten drei Jnnsbrucker Studenten ab. Zwei davon
wurden ſchwer verletzt. Eine Rettungsexpedition beſorgte
die Bergung und den Taltransport der Verletzten.

Das holländiſche Flugzeug, das den erſten Paſſa-
gierflug nach Jndien vollbrachte, iſt Dienstag in ſechs
Stunden von Venedig nach Amſterdam (1 100 Kilometer) ge
flogen. Unterwegs wurde in Baſel gelandet.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leite- der Redaktion: Adolf Lindemann.

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik: Adolf Lindemann; für Lokales, Feuilletole

und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Volkswirtſchaft: Dr. Hans
Kenningſen; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering; für
Mitteldeutſchland Dr. Rud. Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hanptſchriftleitung 12
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 43. Leitung: Alfred W. Kamcd.
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Die ſteuerliche Buch und Betriebs-
prüfung

Von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden.
Durch einen Materialerlaß des Reichsfinanzminiſters vom

7 Juli 1927 erfährt das ſteuerliche Buchprüfungsweſen eine ein-
zeitliche Steuerregelung. Zweck des Erlaſſes iſt eine
Zuſammenfaſſung der auf dem Gebiete der Buch und Betriebs
rüfung bisher erlaſſenen Anordnungen und Verfügungen des
Miniſteriums. Dadurch wird der gegenwärtig immer mehr in den
Vordergrund tretende Gedanke einer verſtärkten Zentraliſation
des Steuerweſens auch für die Buch und Betriebsprüfung ver
wirklicht. Jn Zukunft haben die Landesfinanzämter von der
Hergusgabe von Sammelverfügungen über Erfahrungen u. dergl.
auf dem Gebiete der Buch und Betriebsprüfung abzuſehen.
Sämtliche Erfahrungen ſind vielmehr dem Reichsfinanz-
miniſterium mitzuteilen und werden dort verwertet. Der Erlaß
befaßt ſich mit der Organiſation, der Ordnungsmäßigkeit der
Buchführung und mit den rechtlichen Unterlagen der Buch und
Betriebsprüfung.

ſ. Die Organiſation. Die Buch und Betriebsprüfung
kann innerhalb einzelner Steuerverfahren (Steuerermittlungs-
und Feſtſetzungs-, Rechtsmittel- und Beitreibungs-Verwaltungs-
ſtrafverfahren) und außerhalb einzelner Steuerverfahren, ins-
beſondere im Wege der Steueraufſicht, erfolgen. Zur Durch
führung der Buch und Betriebsprüfung gibt es Prüfer bei den
Landesfinanzämtern, die Hauptorte ſind, bei dem dem Finanzamt
übergeordneten Landesfinanzamt und bei den Finanzämtern. Für
beſondere Fälle ſtellt das Miniſterium der zuſtändigen Stelle
Prüfer zur Verfügung. Die gewerblichen Großbetriebe
ſollen bis zum 31. März 1929 geprüft werden. Sie
ſind den Landesfinanzämtern und Finanzämtern in einem be-
ſonderen Verzeichnis mitgeteilt worden. Jm Intereſſe der Ein
heitlichkeit der Veranlagung ſind einige Landesfinanzämter en
gewiſſe Wirtſchaftsgruppen als Hauptorte beſtellt worden. Sie
prüfen in erſter Linie die Betriebe, die infolge ihrer Größe, Pro
duktion und Organiſation von beſonderer Bedeutung oder Typen-
betriebe des betreffenden Gewerbezweigs ſind. Für die Prüfung
einer Reihe von Unternehmungen, die ſich über verſchiedene Be-
zirke erſtrecken (Konzerne, Unternehmungen mit Filialen uſw.)
ſtellt das Miniſterium den Finanzämtern Prüfer zur Verfügung.

Eine beſondere Einheitlichkeit wird durch die Regelung der
Zuſtändigkeitsfrage erzielt. Zuſtändig für die Prüfung
iſt nämlich ausſchließlich das Finanzamt, in deſſen Bezirk der Ort
der Leitung liegt. Wenn alſo der Ort der Leitung eines Unter
nehmens und der Wohnſitz des Steuerpflichtigen in verſchiedenen
Finanzamtsbezirken liegen, ſo muß ſich das Wohnſitzfinanzamt an
das Betriebsfinanzamt wenden, wenn es eine Buch und Betriebs-
prüfung ausgeführt haben will. Ebenſo iſt zu verfahren, wenn
mehrere Steuerpflichtige an einem Betriebe beteiligt ſind. Die
Finanzämter am Wohnſitz der Geſellſchafter ſcheiden für die Buch
und Betriebsprüfung gänzlich aus. Dadurch werden die ver
ſchiedenen Buch und Betriebsprüfungs-Ergebniſſe, die bisher in
dem Falle entſtehen konnten, daß die Prüfung von jedem Finanz-
amt am Wohnſitz der Geſellſchafter vorgenommen wurde, ver-
mieden.

Von den übrigen Vorſchriften über die Organiſation inter
eſſieren hier weniger diejenigen über den internen Dienſtbetrieb,
als vielmehr die Beſtimmungen, die den Verkehr der Buch
prüfer mit den Steuerpflichtigen regeln. Der Erlaß
ſtellt in dieſer Hinſicht folgende Grundſätze auf: Es wird aus
drücklich feſtgeſtellt, daß die Prüfer an dem Ergebnis völlig un
intereſſiert ſind. Es heißt wörtlich:

„Bei den Prüfungen kommt es darauf an, daß der Prüfer eineordnungsmäßige, wirtſchaftlich vernünftige und ſteuerrechtlich richtige Ueber
prüſung des Betriebes vornimmt. In einer zahlenmäßig ergebnisloſen
Prüfung kann weit mehr Arbeit, wirtſchaftliches und ſteuerliches Verſtändnis
(egen, als in einer oberflächlichen Prüfung, die durch irgendeinen Zufall mit
einem zahlenmäßig hohen Ergebnis abſchließt.“

Danach wird alſo der Geſichtspunkt, daß die Prüfung auf
jeden Fall zu einem zahlenmäßigen Ergebnis führen müſſe, als
nicht im Intereſſe der Sache liegend verworfen. Das iſt eigent
lich ſelbſtverſtändlich. Aber immerhin iſt die Feſtſtellung be-
grüßenswert, weil es nur zu menſchlich iſt, daß die Tätigkeit nur
nach dem äußeren Erfolg, d. h. bei der Buchprüfung dem zahlen-
mäßigen Erfolg, beurteilt wird. Dem Pruüfer iſt die Annahme
irgendwelcher Vergünſtigungen grundſätzlich unterſagt. Schwierig-
keiten entſtehen, wenn Prüfer Unternehmungen prüfen, mit
denen ſie beruflich zu tun hatten. Es wird darauf hingewieſen,
daß in dieſem Falle beſonderer Takt erforderlich ſei. Prüfer
dürfen niemals in Betriebe geſchickt werden, in denen ſie früher
tätig waren.

Die Zahl der Prüfer iſt auf das geringſte Maß zu beſchränken.
Es follen nur ein oder zwei Prüfer, ausnahmsweiſe bei Prüfung großer
Unternehmungen 3 Prüfer verwendet werden. Im Gegenſatz zu dem bis
berigen Verfahren ſind grundſätzlich alle Steuerarten zu gleicher
Zeit zu prüfen. Die Prüfungen dürfen, wenn nicht gewichtige Gründe
entgegenſtehen, nicht zur Unzeit vorgenommen werden, insbeſondere nicht zu
einer Zeit, in der das Unternehmen außergewöhnlich ſtark beſchäftigt iſt: wie
es z. B. bei Einzelhandelsgeſchäften in der Weihnachtszeit, bei Saiſongeſchäften
in der Saiſon der Fall iſt. Im allgemeinen ſoll die Vornahme der Prüfung
rechtzeitig ſchriftlich oder durch Fernſprecher mitgeteilt werden. Die Erörterung
kleinlicher Einzelfragen iſt zu unterlaſſen. Es ſoll ſtrengſtens vermieden
werden, in dem Geprüften die Empfindung zu erwecken, kleinlichen Schikanen
ausgeſetzt zu werden. Beſonders hervorgehoben wird, daß bei Buch und
Betriebsprüfungen auch Feſtſtellungen zu Gunſten des Steuerpflichtigen zu
berückſichtigen ſind. Der Buchprüfer darf nur die Angeſtellten des
Steuerpflichtigen um Auskunft fragen, die ihm der Steuerpflichtige zu
dieſem Zwecke benennt. Die Prüfung darf nicht länger ausgedehnt werden
als durchaus erforderlich. Das Ergebnis ſeiner Ermittlung ſoll der Prüfer
mit dem Steuerpflichtigen in einer Schlußbeſprechung erörtern. Dadurch ſoll
msbeſondere feſtgeſtellt werden, welche Differenzen noch verbleiben. Die
Entſcheidung über die Beſeitigung der Differenzen obliegt aber nicht dem
Buchprüfer, ſondern iſt ausſchließlich Sache des Finanzamtes.

Die Ausführungen des Materialerlaſſes zu dem Punkte
Verhalten gegenüber dem Steuerpflichtigen“

gipfeln darin, daß ein gedeihliches Zuſammenarbeiten zwiſchen
Vuchprüfer und Steuerpflichtigen anzuſtreben iſt, daß insbeſondere
die Buchprüfer rein ſachlich tätig werden ſollen. Vom Steuer
pflichtigen wird erwartet, daß er nicht durch unſachliches Ver
halten die Arbeit der Buchprüfer erſchwert. Es wird ausdrücklich
hervorgehoben, daß die Buch und Betriebsprüfung keine
ſelbſtändige Einrichtung, ſondern ein Hilfsmittel der Beſteuerung
iſt, daß deshalb für Veranlagung und Buch und Betriebsprüfung
einheitliche Grundſätze gelten müſſen. Daher iſt es z. B. nicht an
gängig, daß Prüfer von ſich aus beſondere Grundſätze über Ab-
ſchreibungen, Warenbewertung uſw. aufſtellen.

2. Ordnungsmäßigkeit der Buchführung. Für
die Beurteilung der Ordnungsmäßigkeit der Buchführung werden
folgende Geſichtspunkte als von beſonderer Bedeutung bezeichnet:
Der Kaufmann iſt weder handelsrechtlich noch ſteuerrechtlich an
eine beſtimmte Buchführungsform oder an die Führung beſtimmter
Bücher gebunden. Er kann vielmehr ſeine Buchführung individuell
geſtalten, d. h. entſprechend den ſeines Betriebes ein
richten. Die Hauptſache iſt nur, daß in den Büchern alle Ge
ſchäftsvorgänge zum Ausdruck kommen. Auch bei einfacher Buch
führung kann eine Gewinn und Verluſtrechnung geſtellt werden.
Auch die Führung von ſog. Geheimbüchern iſt an ſich zuläſſig, ſie
müſſen aber ebenſo wie die übrigen Geſchäftsbücher ohne An
forderung vorgelegt werden. Auch die Loſeblattbuch
führung wird unter beſtimmten Vorausſetzungen als ordnungs-
gemäß anerkannt. Das gilt insbeſondere dann, wenn daraus eine

J evollſtändige und klare Ueberſicht über alle Geſchäftsvorgänge zu
iſt, wenn alle Belege ordnungsgemäß aufbewahrt ſind

u. dergl.
3. Rechtliche Unterlagen der Buch- und Be

triebsprüfun g. Nach 8207 A.O. ſind Bücher und Geſchäfts-
papiere auf Wunſch des Steuerpflichtigen tunlichſt in ſeiner
Wohnung oder in ſeinen Geſchäftsräumen nachzuſehen. Damit
iſt zum Ausdruck gebracht, daß die Einſicht nicht in dieſer Weiſe
erfolgen m uß, daß vielmehr auch die Vorlegung der Bücher auf
dem Finanzamt verlangt werden kann. Das kann aber nur
geſchehen, wenn dem Wunſche des Steuerpflichtigen auf Einſicht-
nahme der Bücher in ſeinen Geſchäftsräumen zwingende Gründe
entgegenſtehen. Darüber, ob ein ſolcher zwingender Grund vor
liegt, hat das Finanzamt zu entſcheiden. Es iſt demnach nicht in
das Belieben des Finanzamts geſtellt, die Vorlegung der Bücher
an Amtsſtelle zu verlangen. Es hat vielmehr pflichtgemäß zu er-
meſſen d. h. nach s 6 A.O. nach Recht und Billigkeit zu er
wägen ob Gründe vorhanden ſind, die zu einer Ablehnung des
Wunſches des Steuerpflichtigen auf Einſichtnahme der Bücher in
ſeinen Geſchäftsräumen berechtigen.

Wenn unter Beachtung dieſer Grundſätze die Vorlegung der Bücher
auf dem Finanzamt verlangt wird, ſo kann das nicht in der Weiſe gefordert
werden, daß der Steuerpflichtige ſeine Bücher einſendet oder daß er ſie dem
Finanzamt unter Aufgabe ſeines Gewahrſams übergibt. Er iſt vielmehr nur
verpflichtet, die Bücher vorzulegen. Falls die Vorlegung der Bücher in den
Geſchäftsräumen verlangt wird, haben die Beamten das Recht, die Vorlegung
innerhalb der Büroſtunden zu verlangen. Soweit es ſich um offene Ge
ſchäfte handelt, iſt die Vorlegung möglichſt innerhalb der Geſchäftsſtunden zu
verlangen, die nicht dem Verkehr mit dem Publikum, ſondern dem inneren
Dienſt gewidmet ſind. Die Vorlegung von Büchern und Geſchäftspapieren
kann verlangt werden, ohne daß es eines beſonderen Anlaſſes bedarf, ohne
daß insbeſondere Bedenken gegen die Richtigkeit von Auskünften des Steuer
pflichtigen beſtehen. Die Prüfungsbefugnis erſtreckt ſich darauf, ob die
Bücher und Aufzeichnungen fortlaufend, vollſtändig ſowie formell und ſachlich
richtig geführt werden und iſt bei allen Perſonen zuläſſig, die geſetzlich zur

ührung verpflichtet ſind. Die Prüfung kann auch beim
Steuerberater vorgenommen werden. Nach S 200 A. O. haben
geſchäftsmäßige ſelbſtändige Steuerberater dem Finanzamt auf Verlangen
in die Geſchäftsbücher, die ihre Tätigkeit als Steuerberater betreffen,
Einſicht zu gewähren. Als Geſchäftsmäßigkeit wird auch die Bearbeitung von
Steuerangelegenheiten durch Bücherreviſoren, Gerichtsſachverſtändige uſw. an
geſehen. Für Anwälte und Notare gilt das Recht auf Eine der Geſchäfts
papiere, Akten uſw. grundſätzlich nicht. Es kommt nur in Betracht, wenn die
betreffenden Perſonen wegen Steuerhinterziehung oder Teilnahme an einer
ſolchen verurteilt ſind.

Die Kenntnis der vorſtehenden Beſtimmungen über das Buch-
und Betriebsprüfungsweſen iſt für den Steuerpflichtigen von
ausſchlaggebender Bedeutung. Die Rechte des Steuerpflichtigen
beſtehen in der Hauptſache darin, daß die für die Durchführung
der Buch und Betriebsprüfung notwendigen Maßnahmen des
Finanzamts Vorlegung von Büchern uſw.) gemäß 8 6 A.-O. nach
billigem Ermeſſen zu erfolgen haben. Entſcheiden nach Ermeſſen
bedeutet nicht entſcheiden nach Belieben, ſondern nach Recht und
Billigkeit. Werden dabei die Grundſätze von Recht und Billigkeit
verletzt, ſo liegt eine Verletzung des Geſetzes vor, und
der Steuerpflichtige hat die Möglichkeit, ſich durch Rechts
mittel dagegen zu ſchützen.

Ver Getreidemarkt im Monat Auguſt
Die Ernte in Amerika iſt im Herichtsmonne Un ler den

günſtigſten Umſtänden geborgen worden. Die Nachrichten über
Schädigungen durch Roſt und andere Pflanzenkrankheiten haben
nicht ſtichhalten können und waren meiſt rein lokal berechtigt. Die
fruchtbare Witterung iſt vor allem günſtig für den kanadi-
ſchen Weizen geweſen, deſſen Ernte nunmehr in vollem Gange
iſt und die beſten Erträge verſpricht. Nicht ganz ſo zuverſichtliche
Berichte liegen hingegen aus Auſtralien vor. Der über-
wiegende Teil des Kontinents hat zwar hinreichende Niederſchläge
empfangen, einzelne Londesteile, vor allem NeuSüd-Wales,
äußern indeſſen Befürchtungen infolge nicht ausreichender Boden
feuchtigkeit.

Jn Europa dürfte die Ernte im Berichtsmonat ebenfalls
zu einem großen Teile geborgen worden ſein. Das Wetter in der
zweiten Monatshälfte war allerdings überall troſtlos und hat die
an ſich bereits verſpätete Erntebewegung noch weiter hinausge-
zögert. Vielfach namentlich an der Oſtſeeküſte ſtand in der
letzten Monatswoche noch ein bedeutender Teil des Roggens in
Mandeln auf dem Felde, Weizen und Hafer waren vielerorts noch
auf dem Halm, das ſtarte Lagerkorn vermehrte die Schwierigkeiten
noch beträchtlich. Erſt die letzte Woche des Berichtsmonats brachte
die langerſehnte ſommerliche Witterung, die allerdings die durch
den heftigen Dauerregen hervorgerufenen Qualitätsſchaden nicht
mehr auszugleichen vermochte. Jmmerhin geſtattete ſie die
Bergung des noch draußen befindlichen Kornes ohne weitere Ver-
zögerungen. Jn den öſtlichen Produktionsgebieten war die Ernte
nicht günſtiger.

Auf den heimiſchen Märkten waren die Ankünfte an
neuem Getreide durchveg ſpärlich. Jn Roggen führte dieſer Um
ſtand zeitweilig zu einer fühlbaren Warenknappheit, ſo daß die
kleineren Mühlen in der Provinz ſelbſt gezwungen waren, ſich
Auslandsroggen zu beſorgen, um den Betrieb aufrechterhalten zu
können. Die Sorge um die Qualitäten führte Mitte des Berichts-
monates auch zu größeren Anſchaffungen in Auslandsgetreide,
Weizen ſowohl wie Roggen, welch letzterer hauptſächlich von den
Küſtendiſtriken gekauft wurde. Erſt gegen Schluß des Berichts-
monates wurden die Zufuhren an Weizen und Hafer wie auch
Gerſten etwas ſtärker. Mitteldeutſchland hat in Weizen
im Durchſchnitt recht befriedigende Qualitäten aufzuweiſen, wäh-
rend Norddeutſchland Weizen ohne Auswuchs nur ganz vereinzelt
aufweiſt. Die Naturalgewichte des Roggens ſchwanken ebenfalls
recht bedeutend, Schleſien, Mitteldeutſchland und die jenſeits des
polniſchen Korridors belegenen Teile des Reiches weiſen zu
friedenſtellende Beſchaffenheiten auf, die Küſtendiſtrikte und Teile
der Mark laſſen dagegen ſehr zu wünſchen übrig; Hektoliterge-
wichte von 65——-68 Kilogramm ſind gar nicht ſo ſelten. Unter
dieſen Umſtänden kann es nicht weiter verwundern, wenn die
Preiſe im Jnlande ſich dauernd auf anſteigender Linie bewegten
und gegen Ende des Monats ihren Höchſtpunkt erreichten. Auch
die Gerſten laſſen in ihren Qualitäten faſt alles zu wünſchen
übrig. Nur vereinzelt kommen wirklich feine milde zu Brauzwecken
geeignete Gerſten aus Mitteldeutſchland und Schleſien an den
Markt, das Hauptkontingent wird von ziemlich flachen und ver-
regneten Futter-Gerſten beſtritten, die nur wenig Nachfrage auf-
weiſen. Mehrfache Nachfrage machte ſich auch zur Erfüllung
früherer Abſchlüſſe für Wintergerſte geltend, die aber nur ſchwer
und zu ſteigenden Preiſen befriedigt werden konnte.

Verband öffentlicher Tierverſicherunganſtalten in Deutſchland.
Die diesjährige 5. Tagung des Verbandes öffentlicher Tierver-
ſicherungsanſtalten in Deutſchland findet am 12. und 13. Sep-
tember in Kaſſel ſtatt. Die Tagesordnung ſieht die Erörterung
wichtiger Probleme des öffentlichen r r vor.
Neben Fragen organiſatoriſcher und verſicherußgstechniſcher Art
werden beſonders auch Seuchenbekämpfungsmaß-
nahmen eingehend beſprochen werden. Die Verhandlungen wer-
den in dem Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer geführt.

Chemiſche Werke Schönebeck A.G. in Schönebeck (Elbe). Mit
einem A.K. von zunächſt 600 000 Rm. wurde unter dieſer Firma
eine neue A.G. mit dem Sitz in Schönebeck a. d Elbe ndet.

Freitag, 2. September 1927

Die Ereigniſſe am Geldmarkt
Unſer hfg-Korreſpondent ſchreibt uns:
Der Ultimo iſt gut vorübergegangen, was nach der Enk

wicklung des Tagesgeldmarkts und der reichlichen Vorbereitung
dieſes Termins nicht überraſchen konnte. Auch der Reichsbank
ausweis beſtätigt eine Flüſſigkeit am Geldmarkt, die ſich jedoch
nur am täglichen Geldmarkt zeigt und dort vor allem rein
techniſche Urfachen hat. Dasjenige Marktgebiet aber, das für
die Beurteilung der allgemeinen Geldlage ausſchlaggebend iſt,
nämlich der Markt für Termingeld, iſt außerordentlich
verknappt und zeigt ſogar anſteigende Verſteifung. Das hatſich auch nach dem Ultimo nicht geändert. Die Früſſigteit am
Tagesgeldmarkt, die vor dem Ultimo beſtand und in der erſten
Woche nach dieſem Termin ſchon wieder nahezu erreicht war,
hat ihre Haupturſache darin, daß der Markt für die Zurückziehung
der 80 Mill. R.-M., die ihm aus den angeſammelten Halbjahrs-
zinſen auf die Jnduſtrieobligationen zur Verfügung geſtellt
waren, ſehr frühzeitig vorgeſorgt hatte, ſo daß ſich lange vor
dem Ultimo große freie Mittel in den Kaſſen der Banken ſammeln
konnten. Dazu trat dann das reichlich angebotene
Auslandsgeld, das die Situation noch mehr erleichterte.

Am Markt für Auslandsgeld, das von den deut
ſchen Banken meiſt zur Finanzierung von Börſengeſchäften
berwendet wird, hat ſich in den letzten Wochen eine bemer
kenswerte Umſchichtung vollzogen. Während früher
vor allem die Großbanken ſich reichlich mit kurzfriſtigem Aus
landsgeld verſorgt hatten, zeigen ſie in neuerer Zeit Zurückhaltung
auf dieſem Gebiet. An ihre Stelle ſind mittlere und kleine
Banken und Börſenfirmen getreten, die das Beſtreben haben,
in ihrer Börſenfinanzierung von den Großbanken unabhängiger
zu werden. Sie beſorgen ſich daher ſelbſt ausländiſches Geld,
das gegenwärtig überaus reichlich und günſtig angeboten wird.
Die erwähnte Zurückhaltung der Großbanken geht zum Teil auch
auf die Tatſache zurück. daß für ſolches kurzfriſtiges Auslands-
geld gegenwärtig außer im Reportgeſchäft kaum Anlage gefunden
werden kann; dasſelbe iſt höchſtens geeignet, an allererſte Jn-
duſtriefirmen als kurze Kredite gegeben zu werden.

Die wichtigſte Frage, die gegenwärtig den Markt intereſſiert,
iſt die Art und Weiſe, wie d jerige deutſche Kreditproblem
gelöſt werden wird. Den zu der lebhaften Diskuſſion,
die ſeit einiger Zeit entbrannt iſt, gab der Bericht des Reparag-
tionsagenten über die kreditwirtſchaftliche Lage Deutſch
lands. Jm Grunde handelt es ſich um die Frage, ob der Zu-
ſtrom kurzfriſtiger ausländiſcher Gelder unterbunden oder geför
dert werden ſoll. Da auf der einen Seite die Geſtaltung unſerer
Handelsbilanz, auf der andern aber die Diskont- und Kredit-
politik der Reichsbank von dem Problem berührt werden, kommt
ſeiner Löſung eine grundlegende Bedeutung für die Weiter
führung der geſamten Wirtſchaftspolitik zu. Es ſteht nunmehr
feſt, daß die zeitweilige Sperre, die über die Aufnahme lang
friſtiger Auslandsanleihen verhängt war, ein großet
Fehler geweſen iſt. Die Wirtſchaft half ſich in dieſer gert
durch reichliche Hereinnahme kurzfriſtiger Auslandsgelder,
die letzten Endes eine Steigexung der Wareneinfuhr verurſachen.
Auch nach Aufhebung der genannten Sperre hat der
dieſer Gelder kaum nachgelaſſen. Man erwägt daher, auf, welche
Weiſe langfriſtige Anleihen rig und kurzfriſtige Kredite
evtl. in ſolche langfriſtige Anleihen t werden können.Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts auf 7
die von manchen Stellen gefordert wird, um das ausländiſche
Intereſſe für Anlagen in Deutſchland zu heben, iſt auf keinen
Fall das geeignete Mittel zur Erreichung des gewünſchten Ziels.
Jm Gegenteil: ein höheres Zinsgefälle nach Deutſchland hin
würde nicht nur die ausländiſchen Anleihebedingungen für
Deutſchland unnötig erſchweren, ſondern gerade für die kur
friſtigen Gelder erhöhten Anreiz zum Abſtrömen nach Deutſch
land ſchaffen. Eine andere Frage iſt allerdings, ob nicht aus
ganz anderen, innerdeutſchen Gründen noch im Laufe des Jahres
eine neue Diskonterhöhung ſich als notwendig be
wird. Das hängt natürlich ganz von dem weiteren Verlauf der
Konjunktur ab, deren ſichere Beurteilung allerdings durch die
Exiſtenz der Reparationslaſten (Transfer) weſentlich erſchwert
wird. Der Notenumlauf der Reichsmark iſt in langſamem, aber
ſtetigem Anſteigen begriffen. Da die Deckungsdeviſen der Reichs
bank, ſoweit ſie zur Deckung des Umlaufs dienen müſſen, rechtknapp geworden ſind, kann ſchr bald die Frage auftauchen, ob der'

Notenumlauf den knapper werdenden Deckungsmitteln angepaßt,
alſo reduziert werden muß. Wenn die Reichsbank in neuerer
Zeit auch die eingereichten Wechſel ſtrenger als bisher auf ihre
Bonität hin prüft, ſo ſcheut ſie doch vor der Anwendung einer
generellen Reſtriktion zurück. Es bliebe dann alſo im Ernſt-
fall nur das Mittel der Diskonterhöhung, um den Notenumlauf
in Einklang mit den Deckungsmitteln zu halten.
Es wäre wünſchenswert, daß ſich die Wirtſchaft rechtzeitig

dieſe Zuſammenhänge klar macht. Eine durch Auslandskredite
finanzierte ſteigende Einfuhr, die in wachſendem Umfang reinen
Konſumzwecken zu dienen ſcheint, alſo ſich letzten Endes nur teil
weiſe durch entſprechende Ausfuhrſteigerung bezahlt machen kann,
iſt in unſerer heutigen Lage ein Unding. Es wäre ein Glück,
wenn die vielfach beobachteten Anzeichen dafür nicht trügen
würden, daß nämlich die Lagerhaltung der Wirtſchaft ihren
Höhepunkt überſchritten hat. Dann dürfte man mit einem

25 Millionen Dollar- Darlehen der Deutſchen BVank. Die
D'eutſche Bank hat mit der Firma Dillon Read K Co.,
New Hork, ein fünfjähriges Darlehen von 25 Millionen
Dollar abgeſchloſſen, wogegen in New York 6proz., am 1. Sep-
tember 1932 fällige Treuhändernoten emittiert werden. Der Be
trag ſoll dazu dienen, anſtelle kurzfriſtiger Bankkredite mittleren
e r n Betriebsmittel auf längere Zeit zur

erfügung zu ſtellen.
Cröllwitzer AktienPapierfabrik, Cröllwitz bei Halle. Jn der

geſtrigen Berliner Abendpreſſe ſind Meldungen verbreitet, daß
die Geſellſchaft beabſichtige, zu den vorhandenen 6 Strohkochern
4 neue größere zu bauen, was einer Verdoppelung der Produktion
der Strohſtoffanlage gleichkomme. Von gut unterrichteter Seite
wird Buchw. Börſ.-Ber. dazu erklärt, daß die Meldung in dieſer
Form nicht zutrifft Die in Rede ſtehende Erweiterung wolle man
lediglich durchführen, um durch eine Verlangſamung des Koch
prozeſſes die bisherige Geruchsbeläſtigung zu vermeiden. Die
Produktion werde auf dieſe Weiſe eine Vergrößerung nicht
erfahren, ſich vielmehr in dem alten Rahmen bewegen. Die
Jnangriffnahme der Arbeiten werde aber erſt erfolgen können,
wenn die notwendige Konzeſſionsänderung, die man bei der Re
gierung in Merſeburg beantragt habe, genehmigt ſei. Eine Kapital
transaktion komme für die Durchführung des Projektes nicht in
Betracht, da man die erforderlichen Beträge aus laufenden
Mitteln bzw. aus einem noch verfügbaren Teilerlös der aufge
nommenen Obligationsanleihe beſtreiten könne.
Zuckerfabrix Glauzig A.G. in Glauzig. In der Ende der

nächſten Woche ſtattfindenden Bilanzſitzung für das Ge
ſchäftsjahr 1926/27 wird entſchieden werden, ob der Reingewinn
zu einer Dividendenausfchüttung oder zur Stärkung der Reſerven
verwendet werden ſoll. Der Gewinn würde eine Ausſchüttung
von etwa 5 Prozent (i. V. O Proz.) erlauben.
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Leipzig, 9. September. Hanſa Lloyd 33; Kammgarn Silberſtr

102; Ley Arnſtadt 24,5; Plantecktor AÄpag 81; Polack Gummi 90;
Rieſaer Bank Wolf Buckau 57; Zörbig Bank 86. Tendenz:
etwas feſter.
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Budapest 100 Pengo 0 78.47 78,47 7n.64

Berlin, 9. September. Die Kursbeſſerungen, die
ſchon an der geſtrigen Berliner Nach und Frankfurter Abend-
börſe zu beobachten waren, ſetzten ſich heute in erhöhtem Maße
fort. Die Anregung hierzu gab die Mitteilung von dem Ab
ſchluß der 100-Millionen- Anleihe der Deutſchen Bank, die mit
dieſem Kreditgeſchäft neue Wege beſchritten hat. Man hofft
auch, daß die anderen deutſchen Großbanken dieſem Beiſpiel
folgen werden, und erwartet dadurch auch eine günſtige Be
einfluſſung des Geldmarktes. Auch die zunehmende
Entſpannung am Geldmarkt, wo die Sätze für Tagesgeld
auf 5 bis 7 Proz. zurückgegangen ſind, während ſie für Monats
'geld mit 7 bis 834 Proz. unverändert blieben, wirkte ſich vor
teilhaft auf die Börſenſtimmung aus. Am Rentenmarkt

Eigene Funkmeldung.

konnke fich ebenfalls, wenn auch in geringerem Maße, eine Be
feſtigung durchſetzen, durch die ſich Neubeſitz auf 14,6 erhöhte. Am

internationalen Deviſenmarkt ſind die Kurſe faſt unver
ändert geblieben. Die Mark notierte in Newyork 4,2037.

Neue Auslandsanleihe der Sächſiſchen Landespfandhbrief
anſtalt. Die Sächſiſche Landespfandbriefanſtalt, die bereits 9 Mill.
Dollar ihrer Pfandbriefe nach Amerika verkauft hat, hat ſoeben
einen weiteren Betrag von 2 Mill. Dollar Gproz.
Pfandbriefen an die National City Cy of New York begeben. Die
Bedingungen haben die Genehmigung der Beratungsſtelle der
Auslandsanleihen gefurden. Der Kurs, zu dem die Anleihe in
New Hork aufgelegt wurde, beträgt 95 Prozent.

Getreide und Produkte
Berlin, 9. September. Vom Auslande lagen für Roggen

etwas feſtere Meldungen vor, vor allem hatte aber das knappe
Roggeninlandsangebot eine erhebliche Befeſtigung zur Folge.
Soweit überhaupt Offertenmaterial für ſchnelle Verladung vor
liegt, wird von den Mühlen für gute Qualitäten gegenüber dem
um 6 M. im Preiſe geſteigerten September-Roggen ein Aufgeld
von 2—-8 M. bewilligt. Am Lieferungsmarkte hatte ſtarker
Deckungsbegehr die ſcharfe Aufwärtsbewegung für September-
Roggen veranlaßt, und auch die ſpäteren Monate wurden von der
Preisſteigerung mitgezogen. Das Weizenangebot aus der Pro-
vinz iſt nicht mehr ſo dringend. Die Mühlen bekunden zwar auch
keineswegs dringenden Begehr, müſſen aber bei Anſchaffungen
etwa 1 M. mehr als geſtern anlegen. Am Lieferungsmarkte ge
ſtaltete ſich die Situation gerade umgekehrt wie am Roggen
markte, indem die Reportſätze eine Verringerung erfuhren.
Weizenmehl blieb bei unverändertem Preiſe in ſchleppendem Ge
ſchäft, Roggenmehl iſt im Zuſammenhang mit der Körnerknapp-
heit wenig angeboten und im Preiſe um 50 Pf. pro Sack erhöht.
Hafer behielt in guten Qualitäten beſſere Nachfrage, während die
reichlich vorhandenen abfallenden Sorten vernachläſſigt blieben.
Die Marktlage für Gerſte hat ſich kaum verändert.

Boeostene, 9. September 1927 Fur 100 Kilo 9. 9. 8, 9
1000 Kilo 9. 9. 8. 9. Weizenmehl 34.00 87. 25 94.(00 87.25

märt. 260 264 269. 0- 268.0) Roggenmehl 82. 75 84.6082. 25 84.00
do. Sept. 276, 276,765 W Ueie 15.60 16.765do. Okt. 275.50 274, NRoggenkleie 15.25 165.25
do. Dez. 274,76 274. Rapé, 1000 Kilo 296 3065 296. 0- 905.0

Noggen, märt. 244.0 248.0240.0- 244. Leinſaat m s
do. Sept. 260. 22.50 Vittortaerbſen 45.00 51. 00 44. 00 50. 00do. Okt. 249.50 245.50 Speiſeerdſen 25.00 28,0044. 00-- 27. 00
do. Dez. 245.50 242. uttererbſen 121.00 9 O081. 00- 22.00

Sommergerſte 220.0. 265.0220.0 265. O Peluſchten 21. 22. 0021,00 92, 00
Wimergerſte 208.0 216. 206. 0--212. o Acerdohnen 28.00 2 0022,00 23. (0
Hafer, mäct., 169 205 189,0 206 O Wicken 22.00 24. 00 u. 00 34.00

do. Sept. 207. 206.-- Lupinen, blau 7do Okt. 206. do. gelb undo. Des 208. Seradella, neueMais loto Berl. 195 196 196.0--197. 0] Rappskuchen 16.80--16.2 16, 80 16.20
do. waggſe. Hbg. 2 o Lerntuchen 22. 60 26. 1022. 60 23. 10
Kartoffeln Trodckenſamntyel 2 14.gelbe, 1 Ztr. 2 Soyaſchrot 20.10 20. 6080. 10 20. 60

weiße, 1 itr. 72 Karroffelflochen 22.80--283. 30 22. 80 23, 30

Magdeburg, 9. September. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 12,90
bis 183,00, dis Roggen 12,10-12,20, feſt; Sommergerſte 1224
bis 18,00, ruhig; Wintergerſte 11,00--11,10, ſtetig; Hafer 10,00
bis 105, ruhig; Mais 9,70, ruhig; Viktorigerbſen 23-—-25, ſtetig
(alles 50 Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter
Station bei Ladungen von 800 Zentnern). Weizenmehl 8725 bis
38 ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 3324—34 feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weigzenkleie 7,60 bis
7,75, ruhig; Roggenkleie 7,50-—-7,765, ruhig (50 Kilogramm ab Ver
ladeſtation).

Magdeburg, den 9. September. Weizen- und Roggenſtroh
(drahtgepr.) 1,25--1,85; Haferſtroh (drahtgepr.) 0,90
Gerſtenſtroh (drahtgepr.) 0,75--0,80; Roggen- und Weizenſtroh
(bindfadengepr.) 1,10--1,20; Gutes Heu 2.50--2,80; Lugzerne
3,60-—83,80; (alles für 50 Kilogramm je nach Frachtlage ab
Stationen der Altmark bis Anhalt).

Zucker.
Magdeburg, 9. September. Weißzucker. Preis für Weiß-

ucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm bruttofür netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene Melis bet
prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 28, 2. Hälfte Oktober
Dezember 2634. Tendenz: ruhiger. Terminpreiſe inkl. Sack:

Borliner Börse vom 9. September 18927.
bedeutet exkl. Dividende.)

September 15,35-—15,20, Oktober 15,29——15,10, November 14,90 dis
14,80, Dezember 14,90-14,80, Oktober- Dezember 15,00--14,90,
Januar-März 15,15—15,00, Mai 15,55——15,45, Juni 15,60-—-15,50,
Juli 15,70——-15,60, Auguſt 15,75——15,65,. Tendenz: matt. Roh-
zucker per Nettozentner ohne Sack; a) Mitteldeutſkland: Erſt
produkt, Baſis 88 Proz. Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Oktober- November 17,20, Nachprodukt, Bais 75 Proz.
Rendement Tendenz: ruhiger.

webſtoffe
Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 8. September.

(Mitgeteilt von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle.)
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
wolle, nord amerikaniſche Baumwolle, Baſis middlings, nichts
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für ein engliſches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kaſſe:
1 Uhr: Januar 28,99 Brief, 28,88 Geld; März 24,09 Brief, 24,00
Geld; Mai 24,11 Brief, 24,08 Geld; Juli 28,90 Brief, 28,80
Geld; Oktober 28,68 Brief, 28,60 Geld; Dezember 28,90 Brief,
23,86 Geld. Tendenz: kaum ſtetig. Schluß: Januar 25,
Sie 25,831 Geld; März 25,52 Brief, 25,48 Geld; Mai 25,50
Brief, 25,47 Geld; Juli 25,40 Brief, Oktober 26,50 Brief,
Dezember 25,55 Brief, 25,45 Geld. Tendenz: feſt. 9. Septem
ber. Eröffnung: Januar 24,82 Brief, 24,80 Geld; März
265,02 Brief, 24,97 Geld; Mai 265,12 Brief, 25,09 Geld; Juli
24,68 Brief, 24,64 Geld; Oktober 24,90 Brief, 24,70 Geld; Dezem
ber 24,92 Brief, 24,80 Geld. Tendenz: ſchwach.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ad Lager in Deutschland für 100 Klio

Elektrotyt- v. 9. s 9 Or. H. Alum. 9. 9. 8 9.kupter 186, 26 126.25 i. Walzdrahi
Orig.-Hötten- od. Drantb.Rohaink 99 214 214im ir Verk. 2 Reinnickel (66Reme R. Plat- dis 99 840 350 340 3860ien- Zink 49. 59-0. 000, 00 0 60 Antimon R. 88 93 88 98
Orig-Hünen- Silber i. Barr.,Alumin. in ca. 900 jeL B. W. o. Dr. 210 210 tür 3 kg 76 25 77.2676. 75 6. 00

Amerikanisehe Börsenberichte
Funkdienst

New Tork 6. 9. 7. 9 Oslo (100 Kr.) 26.39 26.41
J ägliches Geld 89 85 90 Kopenhagen r 26.77 26.76
London (Cable Trsf.) 4,86 4.86 Prag 100 Er. 2.965 2.96

age) (481,80 481 Wien (100 Kr.) 14.10 14.10Paris (100 Fres.) 8.92 8.92 Budapest Kr.) 17.51 171
Brüssel (100 Fres.) 168.92. 12 13. 92 Belgrad
Rom (100 Lire) 6.489 6.44 Athen 1s2 n 1.82Madrid (100 Peseta) 16,86 168- Japan 27.18 47.18
Bern 100 Pres 19,28 19.28 Buenos Aires 42,77 42,765Amsterdam (100 FI.) 40.07 (40.07 Rio de Janeiro 11.85 11.86
Stockholm (100 Kr.) 26.85 26.,85 Berlin 23.789 28.78
Slver, auslündisches 55.25 665, Talg, Extra loko 8.12 7.632
Kaftee, Sant. Nr. 4 loko 17.12 16,80 Baumwolleastöl, loko 11.60 11.

Rio Nr. 7 15 06 16.81 September 11.65 11,06Septemer 19.26 12 26 Oktober 11.66 11.06Dezember 11,84 i1I.78 Potröieun n Cascs 16.15 16.15
7 Fanuar 11.69 11.68 in Tanks 12.76 132.767 Närz 13.69 l es Stand white 1.22 123Mai 11.46 11.68 Pennsylv.-Rohöl 2.26--2.65 2.235— 2.65

Bauwwolte, loko 24.90 22.70 Lueker, Zentrif.August September 8.02 8.Sept. 23.57 22.84 Dezember 8.06 3.09J Oktober 25.75 224 FJauuar 805 8.07November 29.87 22.64 März 2.94 2.98Dezember .00 22.79 Kauisehuk, Urst, loko 89.97 34
Januar 24 09 2283 v smoked 88.76 33.87Närz 24.30 29.08 lerpentin 56. 66.Mai 24.62 23 18 ded n 49.50 50.B zufuhren Mew Vrleans Baumwolle,r loko 22.50 22.16u. Golfhätfen 66 000 6 000u 13 55KlIektr.-Kupter, loko 5 Weinen, Red- Winter
Jan. März z neue Ernte, loko 144.62 144.zinn, Joko 65.63 69.76 Hard- Winter loko 147.63 107.

Blei 6.40 6.40 Nais, loko l WLink 6.26 6.80 Heht, wheat elar 6.,50--7.00 6.60 7. 00
Kisen 21.41 21.41Weissblech d. 6.50 Getreideſracht nachSeegemer Stahl England 26--83.0 h 26-8.0 h
Seonmalz pr. Western 14., 13.80 n. d. Kontinent 14 ets. 14 ots

Chieago 8. 9. 7. 9. sehmals per Oktober 14.373 13. 10
Weizen per Septemberls2 62 132. Januar 1676 13.57Dezember 187.26 186.6 1ppen Sopt- 11.86 11. 95

März 140.75 140 25 Oktober 11.856 12.02
Mais September Januar 1270 1286Dezember 104 37 10275 am März 106.87 10687 dehweine, leichte
ar September 44.26 43 87 niedrigster Preis 1026 10

8 Dezember 47.76 47 12 höchster Preis 11,40 11.40März 87 60. chwere niedr. Preis 10, 9.85
Roggen September 94,37 93.87 höcehst. Preis 11.565 11.16

Dezember 97.- v6.13 sdeobweineantuhrenMärz 10075 100. in Chicago 26 000 1 000Senmaiz Sept- 18.22 13.02 im Westen 65 (00 0 000

Ohne Gewähr für Hörfehler,

ungesehbuld 10 66.10 Dresäner Bank 161.0 157.5 Calmon Asbd. 47. 46. Freund Maseh. 91.75 87.50 Lahmeyerd u W u e re l 1.0 R G Br. Friedrichsehball 1465.0 1456.2
4.70 18.76 Halle vere 108.0 138. WMasser 142.7e Dt. T 2324 S desh. 129 0 129.0 Chem. Buekau 121.0 121.0 Gelgenk. Bg. 151.6 148.5 do. Piano

Sehutzg. 9.25 8.60 d g. e 3 33.1 a Guß 7 75 d e7 terr. r t 0. e e d rmanis 38 Bk. Gold w2 2 99.40 99.40 Reichs 169.2 167.0 Chemn. Spinn. 93. 92.50 Ges. k. el. Vot. 262.0 268.0 es
R. 1 62. 82. Wiener Bankv. 17.87 17.76 re 1353 t i o zen u mtoeher ZuekKer 16.10 16. oneco pinn. .0 ö. oldsehm z. 1eb. ng6 7 11.63 11.78 z 378 337 Conti Caout. 117.7 115.2 Görl. WVaggon 21. 26. Liogner Wo

rc. ken et en 322 u. o 112.2 derte t ne i 6. Toressc. o. Halt aus a100 e u De wen M u t e9* a da 100.0 100,0 Accumulator 162.0 163.0 Disch.-Atl. T. 107.0 305.5 Hackethal Dr. o2.26 91.- d. Gas
do. ld. Roggen 7.91 8. Aäler Portl. 159.0 139.0 do. Luxemb. Halle Masgeh. 168.0 168.2 o. Berg.

Sike i z Be e e n1-8 99. 100. erwer 03. o.w 101.6 101.0 Alezxanderw. 62.75 61. do. Jute 145.6 154.0 Hard. Phöniz 90 92. Marie eons.
55 o 5 u F rn 373 Kabel 98. 66.60 n Perg 3 55 3 0. Kall67 m 92.75 98. Ammendork. 265.0 256.0 do. Linol. 250.0 246.0 Harpener Bg- 199.0 192.2 Aasech. Baum

14 An e r 33 h 85.75 84.25 00 83. BuekauJ t. 3 ohlen O. er u eine 5 O.m r 26. 12 Annener Gub 194.5 do. Wolle 68. 25 52. Held Franke 61.75 68. KRech. en
4 do. Kronenr. 2.60 2.50 Aechaffenburg 140.5 191.5 Eise 83.76 82.60 Hemmoor P. 234.0 282.5 do. Soran
4 Turk. Admin. 8.87 68.62 Augsb. Nrab. 18.75 142.7 Dippe AMaseh. 44. 43. Hirsech. Kupt. 110.5 105.2 do. LZittagn z t Bachmann 217.0 212.0 S i z e 3320 z37 7o. .7 70 nnersmar ohenlo .20Kelthen7 zen 1911 13.76 13. Balcke Masch. 121.0 121.5 Poring-Lebr 64. 63 Holzmann 104.5 188.2 Kerkur Wolle
Türkenlose 27. 26.70 h 47. 44.50 Dresäner Gard. 185.0 133.9 Rorchwerke 108.0 110.0 Ketalibank04 Ung. St. R. 13 23.62 Baroper Wals Dürkoppwerke 80.25 80.--Humd. 39 50 30.0

23. u utse2.25 2.25 Bayr. Cellul. 59. 658.80 Eekert Maseh. r De Uhr B.
Uexitaner ab. 35. 35. 12 o. 52.75 53. Salsz 121.5 120.6 Bee Ber, 254.5 249.749 do. sh. 24.12 24.20 1. P. Bem 550.0 627.0 Eilenbg. Katt. 95.0 Jadel To. 167.5 162.0 Nat. Automob.ßaltimore T e r r 2 3 r unghbans 103.1 1c8.1 Lee Berg V n u er 57 7.80 Berger Nee 285.0 274.7 Tier 189.0 167.2 Kahls Porr. 98. 96. 25 r Steing

Elektr. end. Zertit. 98. 97. n 196.0 183.0 E. Li 180.7 177.0 Kahlbaum 166. o 90. Wolle
144.0 141.2 Beri. Gub. H 838.0 6822.0 Fl. Licht -Kr. 318.0 186.0 Kali Asehersl. C 1620

Hamb. Saa 215.0 210.0 90. Bolre. 95.75 94.50 Elitewerke 26.87 22.12 Oberbedartfper o fo 83 A. 1 c u Erämannsäk. 110.5 119.0 S reger 142.5 144.0 dere Koks
ehe ler OrensteinNoraa ben 337 1828 Bertbold es. 116.0 117.0 ehnener Bs. 21422142 K. Kuaetner Gtnadr. Kupt.

ver. Hbae a erke 19. 19. FEosener Stein 157.0 151.5 Kirchner Co. 121.0 120.0 Ostwerke

Seele v e r n i reters Oelesr. er ws Dor Neu erBarmer Bankv. 142.0 140.0 Braunk. -Brik. 181. 181.0 aber Blelstift 74.87 74.76 Köoiner Gas 114. I14.7 Phönix BBerliner 2 m m 26 6 r z 15 F3 d. Iz7. 49. 45. do.Commert Privatbank o. Ju 7 enst. Gard. r PlauenerDarmetädter National 225.0 220.0 Boderus Eis. 18.0 102.0 J. G. Fardenind. 285.0 2790 Gebr. Körting 84. 92.50 do. SpitzenDentsche Bank 161.5 160.0 Busch r 107.0 100.0 Felämuhble 208.5 202.0 Kört Elek. 128 0 122.0 Pöge el.
do. Vebersee 108 104.6 Busebd Wagg. 108. 8. 184.7 131.0 R. 118,0 119.0 PolypbonDiek 165.6 163.0 Byk Guläen 98. Fraust. Zoeker l 65. Pongo Spinn.

170.0 166.23 Poppe- Wirth l. 77. Telefon Berl. 83.00 82.
88.25 60. 75 Prestowerko e Thale Bl92. 68. 25 R99.25 97.50 do. Kiektr. 18.0 1855.0 Leonh. Tiets 144.2 143.0

2869 28650 RR. W. Elekt. 161.0 119.7 Tranarzä 139.0 127.5

757 Riebeck -Montan 164.5) 162.0 Vnlon echem. 79. 178Rio ei 175.0 620.0 620.0 Varziner Pap. 1325,0 140.5
99. 99. do. 84 75 66. do. eh. Zolts
o2.25 60.-Ra e o8.76 91.50 do. Gothanis 137.0 137.0
166.1 162.1 do. Jute B. v. 60 96.

Saehenwerk 115.2 114.5 do. Schuh 76.75 76.50Slehg. Gub 161.0 153.0 do. Stahblw. 124.6 123.3
do. Vogel T 105.7 104.0127.0 128. o do. Th. 108.o0 193.0 Vogtl. 90. 90.

11.70 12.75 Sangerh. M. 147.0 146.0 Tann 87. 668.207.0 266.0 Sarotti 192.0 180.0 Voigt Haftner 186 0 176.0
218.0 210.0 Saxonis Prtl. 130. 180.2 Vorwartse 32. 26 32.26
114.6 Sebeidemand. 24.50 26.
31.60 81.71 Sehles. Bg. 123 7 132.0 Wareteio Gr. 151.0 161.0
180.0 176.0 do. Ce 160.0 154.5 Waeser 136.0 136.0
1376 188.0 do. Kl. A Wegelio Häabner 129.0 126.0
132.2 132.7] do. EI. B 167.6 166.5 Wernshbausen143.0 142.0) do. Leinen 85. 84.75 Werseh.-Wels, 181.0] 160.0
es. 66. (Go. Fortl. 204.0 204.0 Weesnel Porr.151.0 163.0 do. Textll 98.60 97. W. 175.0 171.0B. Sehbneider 112.2 112.0 Wentt. 80.26 66.60
116. 2 112.7 Sehbubert-Salzer 887.0 840. b do. Eigen
1665.0 163.0 Sehuekert E. 7.0] 190.0 o. Kupfer 69.75 71.12
162 160.0 Fedalits jun. 22.76 Wieking 166.2 152.6162,0 180.5Seidel- Naumann 91.50 92. Wilhelmebatte 75.50 76 b0
163.0 160.0 Sieg. Soliogen 92. 67.50 WVnke Dam 135.0]Slemenso Glas 68.20 160.0 Wiener U 1220 us

Siemens Hals 282.0 u 277ne i du. meeCham. 99 50 100.0 Wurz. Kungst
884.0 371.0 o. Vulran u

Stoe 3 .0111.0 110.0 er S. i48.7 145.5 73 r z
98.76 Stolderg Zink 211.0 215.0 do. Bald de t tn152.0 z a. Sp. 274.0 272.0 2wieksauer
66.50 3.3
118 0 124.8 Tack. Conrad 116.0 112.9 De. Ostatrika 160.5 1300
iei. 166.7 Taltelgias 118.0 116.5 Nea-Guines o. v50.60 Teichgräder 118.5 Otari Minen 38.3
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